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Executive Summary 

Das Ziel einer Transformation der schleswig-holsteinischen Wirtschaft hin zur Klimaneutralität er-
fordert die Umsetzung vielfältiger Maßnahmen zur Reduktion von Treibhausgas (THG)-Emissio-
nen. Stehen hierfür nicht ausreichend passend qualifizierte Arbeitskräfte zur Verfügung, ist damit 
auch das Gelingen der Transformation gefährdet. Vor diesem Hintergrund wird in der vorliegen-
den Studie der zukünftige Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften abgeschätzt und untersucht, ob 
das in Schleswig-Holstein zur Verfügung stehende Arbeitskräfteangebot den Bedarf im Zeitverlauf 
bis zum Jahr 2030 decken kann. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf Berufsgruppen, die für die 
Umsetzung der geplanten Klimaschutzmaßnahmen besonders relevant sind. 

Die durchgeführten Analysen zeigen, dass sich die Arbeitskräftenachfrage in Schleswig-Holstein 
bereits in den letzten Jahren sehr dynamisch entwickelt hat. So ist die Zahl der Erwerbstätigen 
zwischen 2010 und 2021 um 9,8 Prozent auf 1,3 Millionen gestiegen (Kapitel 2). Damit einher 
geht ebenfalls ein deutlicher Rückgang der Arbeitslosenquote. In der Folge sind bereits heute Ar-
beitskräfteengpässe sichtbar, insbesondere auf Ebene des Anforderungsprofils ‚Fachkräfte‘. Die 
Recherchen zur aktuellen Lage auf dem schleswig-holsteinischen Arbeitsmarkt machen darüber 
hinaus deutlich, dass bereits in der Vergangenheit im Zuge von Klimaschutzmaßnahmen Arbeits-
plätze geschaffen worden sind. 

Auch im vorliegenden Szenario zum zukünftigen Arbeitskräftebedarf wird davon ausgegangen, 
dass die Arbeitskräftenachfrage aufgrund von Klimaschutzmaßnahmen in einigen Berufsgruppen 
höher ausfallen wird als in einem Referenzszenario ohne zusätzliche Klimaschutzmaßnahmen 
(Kapitel 3). Im Jahr 2025 liegt der zusätzliche Bedarf bei etwa 2.500 Beschäftigten. Davon ent-
fällt ein Großteil auf Berufsgruppen, die eng mit dem Baugewerbe in Verbindung stehen. Weiter-
hin werden für den weiteren Ausbau der erneuerbaren Energien sowie im Mobilitätssektor mehr 
Fachkräfte benötigt als im Referenzszenario. Über alle Berufsgruppen hinweg steigt die Arbeits-
kräftenachfrage in Schleswig-Holstein in der kurzen Frist bis zum Jahr 2025 von aktuell etwa 
1,26 Millionen auf 1,27 Millionen weiter an. In der Folgezeit zwischen 2025 und 2030 geht der 
Bedarf um vier Prozent auf etwa 1,22 Millionen zurück. Mit Blick auf die Nachfrage nach Anforde-
rungsprofilen zeigen die Szenariorechnungen, dass Fachkräfte auch weiterhin die am stärksten 
nachgefragte Gruppe bilden. 

Treiber für die Entwicklung des in Schleswig-Holstein zur Verfügung stehenden Arbeitskräfteange-
bots ist insbesondere die zukünftige Anzahl und Altersstruktur der Bevölkerung. Zwar sinkt die 
Anzahl der im Bundesland lebenden Bevölkerung bis zum Jahr 2030 lediglich geringfügig von 
2,92 Millionen (2022) auf 2,91 Millionen Menschen (Kapitel 4). Gleichwohl stehen in der ent-
scheidenden Altersgruppe der 20 bis 64 Jahre alten Personen im Jahr 2030 aufgrund der un-
günstigen demografischen Entwicklung 108.000 Menschen weniger zur Verfügung als heute. In 
der Folge sinkt auch das insgesamt zur Verfügung stehende Arbeitskräfteangebot um etwa 
74.000 Personen. Auf Ebene der einzelnen Berufshauptgruppen zeigt sich aufgrund der unter-
schiedlichen Altersstruktur der Beschäftigten und aufgrund der aktuellen Bildungspräferenzen ein 
heterogenes Bild. Die Bandbreite reicht von einem Rückgang des Arbeitskräfteangebots bis zum 
Jahr 2030 von bis zu 20 Prozent (Führer/-innen von Fahrzeug- und Transportgeräten) bis hin zu 
einer Zunahme des Arbeitskräfteangebots um 13,6 Prozent (Geologie-, Geografie-, und Umwelt-
schutzberufe). Weitere wesentliche Ergebnisse lauten, dass das Arbeitskräfteangebot in Berufen 
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mit höheren Bildungsabschlüssen tendenziell überdurchschnittlich steigt. In den für Klimaschutz-
maßnahmen relevanten Berufen ist der Rückgang des Arbeitskräfteangebots hingegen über-
durchschnittlich hoch. 

Die Gegenüberstellung des zukünftigen Bedarfs und Angebots an Arbeitskräften ergibt, dass das 
Land Schleswig-Holstein mit steigenden rechnerischen Arbeitskräfteengpässen konfrontiert ist. 
So beläuft sich die potenzielle Lücke im Jahr 2030 auf etwa 10 Prozent der Nachfrage. Das be-
deutet, dass etwa jede zehnte Stelle im Bundesland nicht besetzt werden kann. In absoluten Zah-
len betrachtet entspricht dies knapp 120.000 Beschäftigten. Damit kann in 31 der 36 Berufs-
hauptgruppen im Jahr 2030 die Nachfrage nicht vom Angebot gedeckt werden. Auch in den Be-
rufsgruppen, die für die Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen besonders relevant sind, finden 
sich im Jahr 2030 in 80 Prozent der Fälle teils deutliche rechnerische Engpässe. In der Berufs-
gruppe Gebäudetechnik fällt der Engpass dabei am höchsten aus. Hier können 30 Prozent der 
Nachfrage nicht vom Angebot gedeckt werden. 

Die vorliegenden Ergebnisse machen deutlich, dass Engpässe an qualifizierten Arbeitskräften ein 
Risiko für die Umsetzung der geplanten Klimaschmutzmaßnahmen des Bundeslandes darstellen 
können. Daher gilt es, dem Fachkräftemangel mit geeigneten Maßnahmen zur Fachkräftesiche-
rung entgegenzutreten. In der vorliegenden Studie werden geeignete Handlungsfelder der Fach-
kräftesicherung diskutiert:  

▪ Stärkung der beruflichen Ausbildung 
▪ Übergang von Hochschulabsolvent/-innen in den regionalen Arbeitsmarkt 
▪ Gezielte Adressierung unterschiedlicher Zielgruppen 
▪ Gestaltung und Förderung von Weiterbildung  
▪ Gezieltes Standortmarketing – Gewinnung von Fachkräften aus dem In- und Ausland 

Die Auswahl möglicher Handlungsfelder und die zugehörigen beschriebenen Maßnahmen können 
als Ausgangspunkt für die weitere Ausgestaltung einer Fachkräftestrategie dienen.
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1 Hintergrund und Vorgehensweise 

Der Arbeitsmarkt in Schleswig-Holstein (SH) wird in den kommenden Jahren durch die Einflüsse 
verschiedener Trends geprägt sein. Neben dem ohnehin existierenden Strukturwandel und den 
immer noch bestehenden Auswirkungen der Corona-Krise spielt dabei ebenfalls das Ziel einer 
Transformation der Wirtschaft hin zur Klimaneutralität eine wichtige Rolle. So liegen viele der 
Maßnahmenbereiche im Einflussbereich der Länder und Kommunen und erfordern vor Ort zielge-
richtete Investitionen.  

In Schleswig-Holstein spielt in diesem Kontext insbesondere der Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien eine zentrale Rolle. Bereits seit 2015 übersteigt die Stromerzeugung aus erneuerbaren Ener-
gien aufgrund der geografischen Lage des Bundeslands und des fortschreitenden Ausbaus der 
Windenergie den Bruttostromverbrauch. Auch zukünftig ist davon auszugehen, dass sich die be-
reits bestehenden Entwicklungen verstärken könnten. Neben den diesbezüglichen Plänen der 
Landesregierung spricht auch das sogenannte „Osterpaket“ der Bundesregierung dafür. Mit die-
sem wurden im April 2022 umfassende Novellierungen verschiedener Energiegesetze auf den 
Weg gebracht, um den Ausbau erneuerbarer Energien in Deutschland zu beschleunigen. Es ist 
davon auszugehen, dass diese Novellierungen insbesondere auch in Schleswig-Holstein Wirkung 
entfalten. 

Der Erfolg dieser Maßnahmen ist jedoch kein Selbstläufer. So werden für die Umsetzung der er-
forderlichen (Infrastruktur-)Maßnahmen zur Reduktion von Treibhausgas (THG)-Emissionen ent-
sprechend qualifizierte Arbeitskräfte benötigt. Dieser zusätzliche Arbeitskräftebedarf sowie wei-
tere Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt werden die nachgefragten Qualifikationen von Fach-
kräften zukünftig spürbar beeinflussen. Einige Tätigkeiten werden mittelfristig verstärkt, andere 
hingegen deutlich weniger nachgefragt. Eine zentrale Voraussetzung für die Umsetzung der in 
Schleswig-Holstein geplanten Klimaschutzmaßnahmen ist daher eine ausreichende Anzahl pas-
send qualifizierter Fachkräfte in der Region. 

Vor diesem Hintergrund hat das Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, Technologie und Tou-
rismus (MWVATT) in Schleswig-Holstein Prognos mit der Durchführung der vorliegenden Studie 
beauftragt. Zentrales Ziel der Studie ist es, den zukünftig benötigten Arbeits- und Fachkräftebe-
darf in Schleswig-Holstein abzuschätzen und dabei ebenfalls die geplanten Klimaschutzmaßnah-
men des Bundeslandes zu berücksichtigen. Darüber hinaus soll untersucht werden, ob der zu-
künftige Bedarf von dem vor Ort mit den entsprechenden Kompetenzen zur Verfügung stehenden 
Arbeitskräfteangebot gedeckt werden kann. Konkret beantwortet die Studie die folgenden Fra-
gen: 

■ Wie wirken sich die regionalen und bundesweiten Zielvorgaben und Maßnahmen zum Kli-
maschutz auf den Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften in Schleswig-Holstein bis 2030 
aus? Welche Berufsgruppen sind für die Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen beson-
ders relevant? 

■ Wie entwickelt sich das Angebot an qualifizierten Arbeitskräften in diesen für Klimaschutz-
maßnahmen besonders relevanten Berufen? 

■ In welchen Berufen kann der Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften nicht vom Angebot 
gedeckt werden? Wie hoch fallen die Ungleichgewichte auf dem Arbeitsmarkt zukünftig 
aus?  
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■ Welche Ausbildungs- und Qualifizierungsbedarfe ergeben sich daraus in den relevanten 
Berufen? Welche möglichen Handlungsfelder können helfen, potenziell entstehende Eng-
pässe abzubauen?  

 
Das methodische Vorgehen zur Beantwortung dieser Fragen umfasst fünf Arbeitsschritte. Zu-
nächst werden in einem ersten Arbeitsschritt die aktuelle Arbeitsmarktlage in Schleswig-Holstein 
und die relevanten Trends der letzten Jahre herausgearbeitet (Kapitel 2).  

In einem zweiten Arbeitsschritt wird der zukünftige Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften bis zum 
Jahr 2030 ermittelt (Kapitel 3). Neben den bereits im ersten Schritt gewonnenen Erkenntnissen 
zu den Trends der letzten Jahre gehen auch die Strategien und geplanten Maßnahmen zum Kli-
maschutz mit in die Bedarfsberechnung ein. Im Fokus der Analyse stehen diejenigen Berufsgrup-
pen, welche für die Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen als besonders relevant erachtet wer-
den.  

Im dritten Arbeitsschritt wird das bis zum Jahr 2030 in Schleswig-Holstein zur Verfügung ste-
hende Angebot an qualifizierten Arbeitskräften abgeschätzt (Kapitel 4). Hierfür werden zunächst 
die für die Angebotsentwicklung relevanten Parameter dargestellt und darauf aufbauend das po-
tenziell resultierende Angebot an qualifizierten Arbeitskräften ermittelt. Im Fokus stehen hier 
abermals die als für den Klimaschutz besonders relevant erachteten Berufsgruppen.  

Im vierten Arbeitsschritt wird der zukünftige Bedarf dem zur Verfügung stehenden Angebot gegen-
übergestellt und so abgeleitet, in welchen Berufsgruppen mit potenziellen Ungleichgewichten ge-
rechnet werden muss (Kapitel 5).  

Der finale Arbeitsschritt umfasst die Ableitung von potenziellen Handlungsfeldern zur Fachkräfte-
sicherung in Schleswig-Holstein (Kapitel 6). Hierfür werden bereits bestehende Initiativen mit den 
quantitativen Ergebnissen der vorliegenden Studie in Zusammenhang gebracht und abgeschätzt, 
welche Handlungsfelder vor dem Hintergrund der gewonnenen Erkenntnisse besonders vielver-
sprechend erscheinen. 
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2 Ausgangspunkt: Die Arbeitsmarktlage Schleswig-Holsteins 

Starke wirtschaftliche Entwicklung der vergangenen Jahre führt zu dynamischer Nachfrage-
entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 

Seit 2010 befindet sich die schleswig-holsteinische Wirtschaft – mit Ausnahme des von der 
Corona-Pandemie geprägten Jahres 2020 – auf einem kontinuierlichen Wachstumspfad: Die no-
minale Bruttowertschöpfung (BWS) stieg zwischen 2010 und 2021 um jährlich durchschnittlich 
3,4 Prozent und damit etwas stärker als der Bundesdurchschnitt von 3,1 Prozent (VGRdL, 2022). 
Der Anteil Schleswig-Holsteins an der gesamtdeutschen nominalen BWS ist in diesem Zeitraum 
nahezu konstant geblieben und lag im Jahr 2021 bei 2,9 Prozent (vgl. Abbildung 1). 

Abbildung 1: Entwicklung der nominalen Bruttowertschöpfung in Schleswig-Holstein sowie der Anteil 
Schleswig-Holsteins an Deutschland, 2010-2021 

 
Quelle: VGRdL, 2022; eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

Auch der pandemiebedingte Wirtschaftseinbruch im Jahr 2020 fiel in Schleswig-Holstein deutlich 
geringer aus als auf Bundesebene. So verzeichnete die schleswig-holsteinische Wirtschaft im Jahr 
2020 ein Minus von lediglich 0,6 Prozent im Vergleich zum Vorjahr, während die gesamtdeutsche 
Wirtschaftsleistung um durchschnittlich 2,6 Prozent einbrach. Laut einer Studie des Instituts für 
Weltwirtschaft ist hierfür u. a. der geringe Anteil des zu Beginn der Krise besonderes stark be-
troffenen Verarbeitenden Gewerbes in Schleswig-Holstein sowie ein weniger krisenanfälliger In-
dustriemix verantwortlich (IfW, 2021). 

So wurde in Schleswig-Holstein der Großteil der nominalen BWS (72,4 Prozent) im Jahr 2020 im 
Dienstleistungsbereich erwirtschaftet. Lediglich 14,4 Prozent entfielen auf das Verarbeitende Ge-
werbe. Zum Vergleich: Im Bundesdurchschnitt lag der Anteil der Dienstleistungsbereiche an der 
gesamten BWS bei 69,7 Prozent und der Anteil des Verarbeitenden Gewerbes bei 20,2 Prozent. 
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Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) je Einwohner ist in Schleswig-Holstein seit 2010 um insgesamt 
37,6 Prozent gestiegen und damit 3,1 Prozentpunkte mehr als der Bundesdurchschnitt (VGRdL, 
2022). Trotz dieser positiven Entwicklung liegt das BIP pro Einwohner mit 35.854 Euro im Jahr 
2021 allerdings immer noch deutlich unter dem Bundesdurchschnitt von 42.953 Euro. Innerhalb 
des Bundeslandes sind dabei starke regionale Unterschiede erkennbar (Abbildung 2). Während 
das BIP je Einwohner insbesondere in den kreisfreien Städten deutlich über dem Bundesniveau 
liegt, bleibt die Wirtschaftsleistung in den schleswig-holsteinischen Landkreisen deutlich hinter 
dem Bundesdurchschnitt zurück. Das höchste BIP je Einwohner verzeichnete im Jahr 2020 die 
Landeshauptstadt Kiel mit 48.263 Euro, das niedrigste der Landkreis Plön mit 21.078 Euro. 

Abbildung 2: Bruttoinlandsprodukt je Einwohner in Städten und Kreisen, Schleswig-Holstein, 2021 

 
Quelle: VGRdL, 2022; eigene Berechnungen, erstellt mit 23° © Prognos AG 2023 

Mit der insgesamt positiven Wirtschaftsentwicklung in Schleswig-Holstein geht auch eine dynami-
sche Entwicklung am Arbeitsmarkt einher. So ist die Zahl der Erwerbstätigen zwischen 2010 und 
2021 um 9,8 Prozent auf 1,3 Millionen gestiegen (VGRdL, 2022), die Zahl der Beschäftigten im 
gleichen Zeitraum um 8,8 Prozent auf knapp 1,2 Millionen (BA, 2022). Zwischen den verschiede-
nen Berufshauptgruppen zeigen sich dabei deutliche Unterschiede. Den stärksten Zuwachs konn-
ten die Geistes-, Gesellschafts- und Wirtschaftswissenschaften verzeichnen. Hier stieg die Zahl 
der Beschäftigten seit dem Jahr 2014 um 178,3 Prozent und hat sich damit mehr als verdoppelt. 
Doch auch Geologie-, Geografie- und Umweltschutzberufe sowie Informatik- und andere IKT-Be-
rufe legten mit einem Zuwachs von 42,3 bzw. 38,9 Prozent überdurchschnittlich stark zu (Abbil-
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dung 3).  Beschäftigungsverluste verzeichneten unter anderem Tourismus-, Hotel- und Gaststät-
tenberufe. Zwischen 2014 und 2021 ging die Zahl der Beschäftigten in dieser Berufshaupt-
gruppe um 5,3 Prozent zurück. Dies ist in erster Linie auf die Infektionsschutzmaßnahmen im 
Corona-Jahr 2020 zurückzuführen. So sanken allein im Jahr 2020 die Zahl der in Tourismus-, Ho-
tel- und Gaststättenberufen Beschäftigten um 6.654 (bzw. 14,2 Prozent) im Vergleich zum Vor-
jahr. Davon war mit einem Rückgang von 5.423 Beschäftigten die Gastronomie am stärksten be-
troffen. 

Wie in Abbildung 3 ebenfalls zu erkennen ist, zählten im Jahr 2021 die Berufe der Unterneh-
mensführung und -organisation mit einem Anteil von 10,7 Prozent an allen Beschäftigten sowie 
Verkaufsberufe und medizinische Gesundheitsberufe mit einem Anteil von 8,8 bzw. 8,5 Prozent 
zu den beschäftigungsstärksten Berufen. Grund für die hohen Zahlen bei den Verkaufsberufen 
und medizinischen Gesundheitsberufen ist die Relevanz und die Beschäftigungsintensität der 
Branchen Einzelhandel (10,3 Prozent aller Beschäftigten), Heime und Sozialwesen (8,7 Prozent) 
und des Gesundheitswesens (8,0 Prozent). 

Ein weiterer wichtiger Aspekt im Kontext von Arbeitsmarktanalysen ist die Differenzierung der Be-
schäftigten nach den Anforderungsniveaus der beruflich ausgeübten Tätigkeit. Demnach zählte 
im Jahr 2021 mit einem Anteil von 19,5 Prozent rund jede/-r fünfte Beschäftigte in Schleswig-Hol-
stein zum Anforderungsprofil Helfer/-in. 59,6 Prozent waren Fachkräfte, 10,2 Prozent Spezialist/-
innen und 10,4 Prozent Expert/-innen.1 Gegenüber dem Jahr 2014 hat sich die Zahl der Expert/-
innen mit einem Anstieg von 33,7 Prozent am dynamischsten entwickelt. Bei Fachkräften betrug 
die Zunahme lediglich 7,6 Prozent. Die Verteilung der Beschäftigten auf die Anforderungsprofile 
ist in Abbildung 3 ebenfalls auf Ebene der Berufshauptgruppen dargestellt. Die auffälligsten Ent-
wicklungen sind: 

■ Bei den Fachkräften sind insbesondere die Informatik- und andere IKT-Berufe hervorzu-
heben. Hier ist die Zahl der Fachkräfte zwischen 2014 und 2021 um 51,5 Prozent gestie-
gen. In Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufen kam es hingegen zu einem Rückgang 
um 10,7 Prozent. Wie bereits erwähnt, ist dies insbesondere auf die pandemiebedingten 
Einschränkungen in der Gastronomie im Jahr 2020 zurückzuführen. 

■ Bei den Spezialist/-innen ist die Zahl der Beschäftigten zwischen 2014 und 2021 mit ei-
nem Plus von 72,9 Prozent am stärksten in Schutz-, Sicherheits- und Überwachungsberu-
fen angestiegen. Doch auch in Gebäude- und versorgungstechnischen Berufen stieg die 
Beschäftigung vergleichsweise stark. So waren im Jahr 2021 59,5 Prozent mehr Spezia-
list/-innen in diesen Berufen beschäftigt als noch 2014. Verkaufsberufe verzeichneten im 
gleichen Zeitraum hingegen ein Minus von 22,5 Prozent. 

■ Auf Ebene der Expert/-innen hat die Berufshauptgruppe Geistes-, Gesellschafts- und 
Wirtschaftswissenschaften mit einem Plus von 176,5 Prozent im Vergleich zum Jahr 
2014 prozentual die stärksten Beschäftigungszuwächse erfahren. Doch auch Geologie-, 
Geografie- und Umweltschutzberufe stechen mit einem Beschäftigungsplus von 87,8 Pro-
zent beim Anforderungsprofil Experte hervor. 

■ In der Gruppe der Helfer/-innen hat sich die Zahl der Beschäftigten in Maschinen- und 
Fahrzeugtechnikberufen mit plus 96,5 Prozent gegenüber 2021 nahezu verdoppelt.  

 
1 Typischerweise unterschieden sich die Anforderungsprofile dabei wie folgt: Helfer(tätigkeiten) werden in der Regel von ungelernten 
Arbeitskräften ausgeführt, Fachkräfte verfügen zumeist über einen beruflich qualifizierenden Abschluss. Spezialist/-innen haben da-
rauf aufbauend eine noch tiefer gehende Fachexpertise, bspw. einen Meisterabschluss. Experten(tätigkeiten) werden normalerweise 
von Erwerbstätigen mit einem Hochschulabschluss durchgeführt. 
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Abbildung 3: Beschäftigte nach Berufshauptgruppen und Anforderungsprofilen, 2021, sowie die Verän-
derung in der Beschäftigtenzahl, 2014-2021, Schleswig-Holstein 

 
Quelle: BA, 2022; eigene Darstellung © Prognos AG 2023 
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Die positive Wirtschaftsentwicklung wird auch in einem deutlichen Rückgang der Arbeitslo-
senquote sichtbar  

Zwischen 2010 und 2019 ist die Arbeitslosenquote in Schleswig-Holstein deutlich gesunken  - 
von 7,5 auf 5,1 Prozent (Abbildung 4). Im Jahr 2020 kam es pandemiebedingt zwar zu einem zwi-
schenzeitlichen Anstieg auf 5,8 Prozent, im Jahr 2021 ist die Quote jedoch bereits wieder leicht 
gesunken auf 5,6 Prozent. Damit liegt das Bundesland leicht unter der bundesweiten Arbeitslo-
senquote von 5,7 Prozent. 

Ähnliche Entwicklungen zeigen sich auch bei der Jugendarbeitslosigkeit. Zwischen 2010 und 
2019 ist die Arbeitslosenquote der 15- bis 25-jährigen um drei Prozentpunkte auf 4,7 Prozent zu-
rückgegangen. Nach einem Anstieg der Quote auf 5,5 Prozent im Corona-Jahr 2020, hat sie mit 
4,9 Prozent im Jahr 2021 bereits fast wieder das Vorkrisenniveau erreicht. 

Abbildung 4: Entwicklung der Arbeitslosenquoten (gesamt und Jugend), Schleswig-Holstein, 2010-2021 

 
Quelle: BA, 2022; eigene Darstellung © Prognos AG 2023 

Im Gegensatz zur Entwicklung des BIP je Einwohner schneiden die schleswig-holsteinischen 
Städte bezogen auf die Arbeitslosigkeit schlechter ab als die Landkreise. So lag die Arbeitslosen-
quote im Jahr 2021 in der Stadt Neumünster mit 8,7 Prozent deutlich über dem schleswig-hol-
steinischen Durchschnitt, während sie im Landkreis Stormarn bei lediglich 3,6 Prozent lag. 

Berufsausbildung in Schleswig-Holstein trotz Rückgang der Jugendarbeitslosigkeit unter 
Druck 

Das schleswig-holsteinische Ausbildungssystem gerät immer stärker unter Druck: Wurden im Jahr 
2010 noch 21.231 neue Ausbildungsverträge abgeschlossen, sank die Zahl bis 2021 um 14,8 
Prozent auf 18.099 (BiBB, 2022a). Bei der Interpretation gilt es allerdings zu beachten, dass die 
in den Jahren 2020 und 2021 geringe Anzahl an Ausbildungsverträgen zu großen Teilen auch mit 
den Auswirkungen der Corona-Pandemie in einem Zusammenhang steht. Bei den Hochschulab-
solvent/-innen ist eine solche Situation hingegen nicht zu beobachten. Deren Anzahl ist seit 2010 
um 63,2 Prozent auf 12.337 im Jahr 2021 gestiegen (Destatis, 2022).   
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Laut Statistik der Bundesagentur für Arbeit waren im Berichtjahr 2021/2022 in Schleswig-Hol-
stein 13.662 Bewerber/-innen für Ausbildungsstellen gemeldet (BA, 2022). Im Vergleich zum Vor-
jahr entspricht dies einem Rückgang von 7,6 Prozent. Zugleich verzeichneten die gemeldeten 
Ausbildungsstellen ein Plus von 3,3 Prozent auf 19.568. Die Relation der gemeldeten Ausbil-
dungsstellen je Bewerber/-in liegt demnach bei 1,4. Somit stehen 100 gemeldeten Bewerber/-
innen in Schleswig-Holstein rechnerisch 140 Ausbildungsstellen gegenüber (Abbildung 5). Im 
Bundesdurchschnitt lag diese Relation im Jahr 2021 mit 1,3 ähnlich hoch. 

Abbildung 5: Entwicklung von gemeldeten Berufsausbildungsstellen je Bewerber/-innen sowie unbesetz-
ten Stellen je unversorgten Bewerber/-innen, Schleswig-Holstein, 2010-2022 

 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit (BA, 2022), eigene Darstellung © Prognos AG 2023 

2.902 der dualen Ausbildungsstellen in Schleswig-Holstein blieben im Berichtsjahr 2021/2022 
unbesetzt, was einem Plus von 25,6 Prozent im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Gleichzeitig 
blieben 1.407 Bewerber/-innen und damit 23,3 Prozent weniger als im Vorjahr unversorgt. Das 
Verhältnis von unbesetzten Ausbildungsstellen zu unversorgten Bewerber/-innen ist damit von 
1,3 auf 2,1 gestiegen. Auf 100 unversorgte Bewerber/-innen kommen also 210 unbesetzte Aus-
bildungsstellen. Bundesweit waren es sogar 300.  

Der Anteil unversorgter Bewerber/-innen an allen gemeldeten Bewerber/-innen ist in Schleswig-
Holstein im Berichtsjahr 2021/2022 im Vergleich zum Vorjahr um 2,1 Prozentpunkte auf 10,3 
Prozent gefallen. Rund jede/-r zehnte Bewerber/-in hat demnach keine Ausbildungsstelle gefun-
den. Gleichzeitig wurden 14,8 Prozent der ausgeschriebenen Stellen nicht besetzt, was einem 
Plus von 2,6 Prozentpunkten im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Trotz des Rückgangs liegt der 
Anteil unversorgter Bewerber/-innen an allen Bewerber/-innen in Schleswig-Holstein immer noch 
deutlich über dem gesamtdeutschen Mittel von 5,4 Prozent.  

Im Jahr 2020 waren 20,7 Prozent der 78.981 Betriebe in Schleswig-Holstein Ausbildungsbe-
triebe. Dies entspricht einem Rückgang von 2,4 Prozentpunkten im Vergleich zum Jahr 2012. 
Dennoch liegt die Ausbildungsbetriebsquote in Schleswig-Holstein über dem Bundesdurchschnitt 
von 19,4 Prozent (BiBB, 2022b). 
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Arbeitskräfte werden knapp, insbesondere auf Ebene der Fachkräfte 

Um bundesweite Engpässe nach Berufen zu identifizieren, analysiert die Bundesagentur für Ar-
beit jährlich, in welchen Berufen die Besetzung gemeldeter Stellen aufgrund von Fachkräfteeng-
pässen bereits heute schwierig ist (BA, 2022). Zur Berechnung werden von der BA dabei folgende 
Indikatoren herangezogen: 

■ Vakanzzeit2 
■ Arbeitsuchenden-Stellen-Relation 
■ berufsspezifische Arbeitslosenquote 
■ Veränderung des Anteils ausländischer Beschäftigung 
■ Abgangsrate aus Arbeitslosigkeit 
■ Entgeltentwicklung.  

In Schleswig-Holstein wurden im Jahr 2021 für 19 Berufsgruppen Engpässe erkannt. Elf dieser 
Berufsgruppen sind Berufe auf Fachkräfteebene, drei sind Spezialist/-innen und fünf Expert/-in-
nen. Besonders betroffen sind auf Fachkräfteebene Berufe in der Pflege und in der Klempnerei, 
Sanitär, Heizung, Klimatechnik. Auf Ebene der Spezialist/-innen sind vor allem Berufe in der nicht 
ärztlichen Therapie und Heilkunde sowie in der Elektrotechnik betroffen. Auf Expertenebene be-
stehen insbesondere in Berufen wie der Information und der Softwareentwicklung und Program-
mierung Engpässe. Weitere 26 Berufsgruppen sind unter Beobachtung und bei 27 werden keine 
Anzeichen auf Engpässe erkannt. 

Im Bundesvergleich lassen sich in der Engpassanalyse regionale Unterschiede erkennen. So sind 
bspw. die Länder Schleswig-Holstein, Berlin/Brandenburg und Sachsen-Anhalt nicht bzw. weniger 
stark von der angespannten Fachkräftesituation in Hochbauberufen betroffen als die restlichen 
Bundesländer. Auch bei Berufen in der Bauplanung und -überwachung, Architektur sind im Ge-
gensatz zu den Anzeichen für einen Engpass in Schleswig-Holstein und Thüringen nicht eindeutig, 
so dass sich die Berufsgruppe in diesen beiden Ländern unter Beobachtung befindet. 

In der Berufsgruppe Gastronomie ist der Fachkräfteengpass hingegen in Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg-Vorpommern, Thüringen und Sachsen am stärksten ausgeprägt. Auch bei Informa-
tikberufen sowie in Verkaufsberufen ist Schleswig-Holstein eines von drei Bundesländern, in de-
nen Engpässe identifiziert wurden. 

Mit Investitionen in Klimaschutz waren bereits in den letzten Jahren Arbeitsplätze verbunden 

Die ökologische Transformation und der damit einhergehende Ausbau erneuerbarer Energien hat 
nicht nur Auswirkungen auf das Energiesystem, sondern auch auf volkswirtschaftliche Aspekte: 
Hohe Investitionen ziehen eine höhere Bruttowertschöpfung und höhere Beschäftigung nach sich 
(vgl. u. a. BWE, 2021; Prognos, 2019; Lehr et al., 2015).  

In Schleswig-Holstein leistet die Windenergie den größten Beitrag zur Energiewende. Bis Juli 
2022 waren hier insgesamt 2.985 Windkraftanlagen mit einer Leistung von rund 7,1 Gigawatt in 
Betrieb (LLUR, 2022). Damit weist Schleswig-Holstein unter den Flächenländern mit Abstand die 

 
2 Die abgeschlossene Vakanzzeit von Arbeitsstellen errechnet sich aus der Differenz der Abmeldung und des frühestmöglichen Beset-
zungstermins einer Stelle und entspricht damit der Zeit in Tagen, die es benötigt, um eine offene Stelle zu besetzen. Eine lange Va-
kanzzeit deutet daher auf einen Engpass oder auf Probleme bei der Besetzung der gemeldeten Arbeitsstellen mit einem passenden 
Bewerber hin (BA, 2022). 
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höchste Leistungsdichte auf: Auf einen Quadratkilometer kommen 478 kW Leistung. Im Bundes-
durchschnitt sind es lediglich 163 kW pro Quadratkilometer (BWE, 2022).  

Auch zukünftig investiert Schleswig-Holstein in den Ausbau der Windenergie. Laut Zahlen der 
Bundesnetzagentur (BNetzA, 2022) entfielen in den Ausschreibungen 2021 die meisten Zu-
schläge auf Schleswig-Holstein. Die Zuschlagsmenge von 870 Megawatt entspricht 26,4 Prozent 
der im Jahr 2021 bundesweit bezuschlagten Menge. Auch im Koalitionsvertrag 2022-2027 des 
Landes Schleswig-Holsteins ist ein verstärkter Ausbau der Windenergie verankert. Bis 2030 
möchte das Bundesland demnach eine Stromerzeugung durch Windkraft an Land von 30 bis 35 
TWh jährlich erreichen. 

Um diese Ausbauziele zu erreichen, werden Fachleute gebraucht – und zwar quer durch die Wert-
schöpfungskette der Branche. Diese steht derzeit jedoch vor zahlreichen Herausforderungen. So 
geraten Hersteller von Windkraftanlagen bspw. durch die Umstellung auf das Ausschreibungssys-
tem und den dadurch entstehenden Preiskampf zunehmend unter Druck. In der Folge verschlech-
terte sich in den letzten Jahren die Auftragslage von deutschen Unternehmen in der Windenergie-
branche, was wiederum mit einem Abbau von Arbeitsplätzen einherging (BEW, 2021).  

Trotz dieser Herausforderung sieht der Bundesverband für Windenergie – insbesondere vor dem 
Hintergrund der Dekarbonisierung der Industrie – gute Chancen, um zukunftsfähige Arbeitsplätze 
in Bereich der Windenergie zu sichern und schaffen. Da die deutsche Industrie ihre Produktion 
auf immer stärker klimaneutrale Prozesse umstellt, ist sie verstärkt auf eine sichere Bereitstel-
lung von erneuerbaren Energien wie Windkraft angewiesen. Werden die politischen Rahmenbe-
dingungen verbessert, wird die Windbranche also weiterhin ein attraktiver Jobmotor für ein klima-
neutrales Schleswig-Holstein und Deutschland bleiben (BEW, 2021). 

Auf diesen Analysen aufbauend wird im folgenden Abschnitt der zukünftige Arbeitskräftebedarf 
des Landes Schleswig-Holstein bis zum Jahr 2030 modelliert. 
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3 Zukünftiger Arbeitskräftebedarf 

3.1 Vorgehen und Modellannahmen zur Berechnung des Arbeitskräftebedarfs 

Methodische Grundlage zur Ableitung des quantitativen Arbeitskräftebedarfs in Schleswig-Hol-
stein bis zum Jahr 2030 bilden die beiden Prognos-Modelle „Regina“ sowie das „Fachkräftemo-
dell“ (vgl. Anhang). Das Basisszenario des Regina-Modells regionalisiert die Ergebnisse der aktu-
ellen Basisprognose für Deutschland und für die Weltwirtschaft, welche Prognos mit Hilfe des 
Weltwirtschaftsmodells VIEW in regelmäßigen Abständen erstellt (Prognos Economic Outlook, 
Frühjahr 2022). Bzgl. übergeordneter Annahmen zur wirtschaftlichen Entwicklung geht das Mo-
dell im Basisszenario u. a. von folgenden, für die Arbeitskräftenachfrage relevanten Annahmen 
aus:  

■ Bruttoinlandsprodukt: Zukünftige Steigerungen des Bruttoinlandsprodukts sind nahezu 
ausschließlich dem technischen Fortschritt bzw. der Steigerung der Stundenproduktivität 
zuzuschreiben. Im Durchschnitt realisiert sich hier eine Zuwachsrate von etwa 1,2 Prozent 
pro Jahr. Treiber dieser Entwicklung sind eine Zunahme der Kapitalintensität der Produk-
tion sowie die weiter fortschreitende Digitalisierung. 

■ Privater Konsum: Hier ergibt sich aufgrund der angespannten Arbeitsmarktlage und einer 
(mittelfristig) daraus resultierenden Zunahme der Reallöhne eine überdurchschnittliche 
Steigerung. Der Rückgang der erwerbsfähigen Bevölkerung und die sinkende Erwerbslo-
senquote verbessern dabei die Verhandlungsposition der Beschäftigten. 

■ Staatskonsum: Durch die schrumpfende Bevölkerung und die fiskalpolitische „Schulden-
bremse“ rechnen wir mit einer Dämpfung des Staatskonsums.  

■ Investitionen: Auch bei den Investitionen sorgt der Rückgang der Bevölkerung für eine 
Dämpfung, wenngleich der Pro-Kopf-Kapitalstock im Wohnungsbau weiter ansteigt.  

■ Exporte und Importe: Hier machen sich insbesondere die nachlassende Wachstumsdyna-
mik in den Schwellenländern und das demografisch bedingt vergleichsweise geringe Po-
tenzialwachstum der deutschen Volkswirtschaft bemerkbar. Letzteres sorgt auch dafür, 
dass die Importquoten Deutschlands - gemessen an vielen anderen entwickelten Indust-
rieländern - überdurchschnittlich ansteigen. Entgegen dem Trend der Vergangenheit wer-
den die Nettoexporte anteilig zum Bruttoinlandsprodukt daher kaum noch zunehmen.  

■ Preisentwicklung: Der derzeitige starke Anstieg der Energieträgerpreise (insbesondere 
Erdgas) ist den antizipierten Versorgungsengpässen aufgrund des Krieges in der Ukraine 
sowie erhöhten Marktunsicherheiten geschuldet. In der Basisprognose nehmen wir für die 
mittlere Frist an, dass eine Reduktion des Gasverbrauchs in Kombination mit dem Ausbau 
von LNG-Importkapazitäten zu wieder rückläufigen Preisen führen wird. In der kurzen Frist 
folgen die Strompreise den Gaspreisen, mittel- und längerfristig führt der Ausbau der er-
neuerbaren Energien zu rückläufigen Strompreisen. Die Kohlepreise sinken aufgrund der 
rückläufigen Nachfrage mittel- und langfristig. 

Investitionen in Klimaschutzmaßnahmen sind in dem geschilderten Basisszenario in einem ge-
wissen Umfang bereits implizit berücksichtigt - bspw. wird für die Anzahl der jährlich durchgeführ-
ten Investitionen in Gebäude(sanierungen) im Modell eine entsprechende Rate unterstellt. Eben-
falls baut das Basisszenario auf regionaler Ebene auf die Erkenntnisse des vorigen Kapitels 2, 
der Analyse der Arbeitsmarktlage in Schleswig-Holstein, auf. Dies ist insofern entscheidend, als 
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dass die zukünftige Relevanz einzelner Berufe stark von der bestehenden Branchenstruktur und 
den regionalen, aktuellen Trends abhängig ist.  

Um gegenüber dem geschilderten Basisszenario zusätzlich zu berücksichtigen, welche Arbeits-
marktwirkungen die in Schleswig-Holstein geplanten Klimaschutzmaßnahmen bei ihrer Umset-
zung entfalten könnten, werden die möglichen Auswirkungen der Klimaschutzmaßnahmen auf 
den Arbeitskräftebedarf und die hierfür besonders relevanten Berufe im nachstehenden Ab-
schnitt 3.1 herausgearbeitet.3 Auf dieser Grundlage wird das Prognos-Basisszenario modifiziert 
und die berufsspezifische Arbeitskräftenachfrage approximativ an die mit der Umsetzung der Kli-
maschutzmaßnahmen verbundenen Arbeitsplatzeffekte angepasst.4 Die auf dieser Basis resultie-
renden Modellergebnisse zum zukünftigen Arbeitskräftebedarf in Schleswig-Holstein werden in 
Abschnitt 3.2 umfassend dargestellt und eingeordnet. 

3.2 Klimaschutzmaßnahmen, mögliche Arbeitsplatzeffekte und relevante Berufe 

Im Land Schleswig-Holstein wurden bereits in der Vergangenheit umfangreiche Investitionen in 
Klimaschutzmaßnahmen getätigt und dabei insbesondere der Bereich der erneuerbaren Energien 
deutlich ausgebaut (Vgl. Kapitel 2). Auch für die kommenden Jahre bestehen ambitionierte Ziele 
bezüglich des weiteren Ausbaus der erneuerbaren Energien sowie der Umsetzung weiterer Klima-
schutzmaßnahmen. 

Um die mit den geplanten Klimaschutzmaßnahmen verbundenen quantitativen Nachfrageverän-
derungen verlässlich abschätzen zu können, müssten idealerweise die konkreten Investitionsvo-
lumina je Maßnahme vorliegen und die resultierenden Effekte anhand eines regionalökonomi-
schen Modells berechnet werden. Im Rahmen der vorliegenden Studie ist ein solch detailliertes 
Vorgehen jedoch nicht möglich – zudem sind entsprechend detaillierte Informationen auch nur 
teilweise verfügbar. Die potenziellen Arbeitsplatzeffekte aufgrund von geplanten Klimaschutz-
maßnahmen werden daher näherungsweise anhand von zwei Teilarbeitsschritten abgeleitet.  

■ Zunächst wird der berufsspezifische Arbeitskräftebedarf des Prognos-Basisszenarios an-
gepasst um ein im Auftrag des BMAS von IAB, BIBB und GWS auf Bundesebene errechne-
ten Klimaschutzszenarios (BMAS, 2021). Anhand dieser Studienergebnisse werden die 
Arbeitsplatzeffekte für solche Klimaschutzmaßnahmen bereits hinreichend berücksich-
tigt, für die sich zwischen Schleswig-Holstein und der Bundesebene keine nennenswerten 
Unterschiede finden.  

■ Anschließend werden Abweichungen bzgl. der geplanten Klimaschutzmaßnahmen des 
Landes Schleswig-Holstein und der Bundesebene berücksichtigt. Hierfür erfolgt ein Ab-
gleich der im Bundesland gemäß dem Koalitionsvertrag geplanten Klimaschutzmaßnah-
men mit den auf Bundesebene geplanten Maßnahmen. Finden sich in einzelnen Sektoren 
maßgebliche Unterschiede zwischen Schleswig-Holstein und dem Bund, wird anhand von 
geeigneten Indikatoren versucht, die damit verbundenen Arbeitsplatzeffekte abzuleiten. 

 
3 Die Realisierbarkeit der geplanten Maßnahmen wird dabei nicht betrachtet. 
4 Dabei kann die Arbeitskräftenachfrage einzelner Berufe gegenüber dem Ausgangsszenario zusätzlich dynamisiert/abgeschwächt 
werden. Eine umfassende quantitative Überführung aller Maßnahmen in das Rechenmodell, bei der sämtliche Interdependenzen der 
einzelnen Maßnahmen sowie die Auswirkungen bspw. auf Zulieferer berücksichtigt werden (vollständiges Energiewende-Szenario), ist 
aufgrund der damit verbundenen Komplexität im Rahmen der Studie hingegen nicht zu leisten. 
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Die Auswirkungen der Klimaschutzmaßnahmen auf den Sektor Gebäude und das Baugewerbe 
sind in Schleswig-Holstein ähnlich wie auf Bundesebene 

Die Berücksichtigung der auf Bundesebene ermittelten Arbeitsplatzeffekte (erster Teilarbeits-
schritt) erfolgt vereinfachend in der Art, als dass die berufsspezifischen, prozentualen Unter-
schiede zwischen dem Klimaschutz- und Referenzszenario der BMAS-Studie auf das Basisszena-
rio von Prognos übertragen werden. Vereinfacht gesprochen: Liegt der Arbeitskräftebedarf einer 
bestimmten Berufsgruppe im Klimaschutzszenario der BMAS-Studie um einen Prozentpunkt über 
dem Referenzszenario der BMAS-Studie, so wird der prozentuale Aufschlag auch auf das Prognos-
Basisszenario übertragen. Berücksichtigt werden dabei nur solche Berufsgruppen, in denen eine 
Abweichung von mindestens 0,5 % gegenüber dem Referenzszenario besteht.  

Nachstehende Abbildung zeigt die entsprechenden Aufschläge für die Berufsgruppen mit den 
größten Nachfrageabweichungen aufgrund von Klimaschutzmaßnahmen auf Bundesebene. Da-
bei wird deutlich, dass die prozentual größten Effekte insbesondere in solchen Berufsgruppen 
entstehen, die eng mit dem Baugewerbe verbunden sind. Grund hierfür ist erstens, dass für die 
Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen im Gebäudesektor (Dämmung von Gebäuden, Installa-
tion neuer Gebäudetechnik) per Definition insbesondere das Baugewerbe benötigt wird. Zweitens 
erfordern Klimaschutzmaßnahmen auch in den übrigen Verbrauchssektoren sowie bei der Um-
stellung der Energieerzeugung in der Regel zunächst einen Umbau und/oder eine Neuerrichtung 
der Infrastruktur. Auch hierfür werden überwiegend Beschäftigte des Baugewerbes nachgefragt. 
Drittens handelt es sich beim Baugewerbe um eine sehr beschäftigungsintensive Branche, in der 
die Möglichkeiten zur Skalierung und Produktivitätssteigerung vergleichsweise begrenzt sind.  

Abbildung 6: Berufsgruppen mit den größten Wirkungen auf die Zahl der Erwerbstägigen im Jahr 2025  
In Prozent, auf Bundesebene 

  
Quelle: BMAS (2021), eigene Darstellung © Prognos AG 2023 

Nicht dem Baugewerbe zuzuordnen sind hingegen die Berufshauptgruppen Fahrzeugführung im 
Straßenverkehr, Energietechnik sowie die Lehrtätigkeit an außerschulischen Weiterbildungen. 
Diese Aufschläge sind auf Klimaschutzmaßnahmen in den Sektoren Verkehr (insbesondere För-
derung des ÖPNV und erhöhter Bedarf an Busfahrer/-innen), der Umstellung auf erneuerbare 
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Bau- und Transportgeräteführung

Holzbe- und -verarbeitung
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Energien sowie auf erforderliche Weiterbildungsmaßnahmen zurückzuführen. Grund für den zu-
sätzlichen Bedarf an Erwerbstätigen in der Landwirtschaft ist insbesondere die höhere Personal-
intensität einer ökologischeren Anbauweise. 

Aufgrund des im Rahmen dieser Studie durchgeführten Abgleichs zwischen den geplanten Klima-
schutzmaßnahmen auf Bundes- und Landesebene5 erscheint es plausibel, dass diese auf Bun-
desebene ermittelten prozentualen Arbeitsplatzeffekte ebenfalls auf Schleswig-Holstein übertra-
gen werden können. Dies gilt insbesondere für die mit dem Baugewerbe in Verbindung stehenden 
Berufsgruppen. Grund hierfür ist, dass sowohl bzgl. der Klimaschutzziele im Gebäudesektor, als 
auch bzgl. der Relevanz des Baugewerbes für erforderliche Infrastrukturmaßnahmen anhand der 
im Koalitionsvertrag des Landes Schleswig-Holstein genannten Pläne keine nennenswerten Un-
terschiede zwischen dem Bundesland und dem Bund ausgemacht werden konnten. Gleiches gilt 
für den Verkehrssektor und damit auch für die Berufsgruppe Fahrzeugführung im Straßenver-
kehr. 

Insbesondere im Bereich der erneuerbaren Energien ist Schleswig-Holstein jedoch ambitio-
nierter als der Bund 

Gleichwohl finden sich auch Aspekte, in denen nennenswerte Unterschiede zu den auf Bundes-
ebene bestehenden Klimaschutzmaßnahmen sichtbar werden. Dies betrifft insbesondere die Er-
zeugung und den Ausbau der erneuerbaren Energien (Wind und PV) und die Wasserstofferzeu-
gung, die auch einen Beitrag zur Erreichung der Klimaschutzziele im Industriesektor leisten soll. 
Nachstehende Tabelle zeigt für diese Aspekte die wesentlichen Unterschiede zwischen den Plä-
nen in Schleswig-Holstein und auf Bundesebene. 

Ziele Schleswig-Holstein Deutschland 

Erzeugung und Aus-
bau erneuerbare 
Energien 

Bis 2030 15 GW Wind an Land (aktuell 
7,2 GW). Entspricht 0,95 MW/km2 bzw. 
5 kW/Kopf 

Ab 1.1.2023 Installationspflicht von 
Photovoltaik auf Dächern bei Neubau 
von Nichtwohngebäuden und Parkplät-
zen über 100 Stellplätzen 

Bis 2030 115 GW Wind an Land (aktuell 57 GW). 
Entspricht 0,32 MW/km2 bzw. 1,8 kW/Kopf                

Bundesweit keine Solardachpflicht. 10 von 16 
Bundesländer haben jedoch eine Pflicht einge-
führt oder planen dies 

Wasserstoff Landesprogramm Wasserstoff fördert 
bis zu 50 Prozent der Investitionen 
(Speicherung/Erzeugung) von grünem 
Wasserstoff und synthetischen Energie-
trägern 

Auf Bundesebene und in anderen Bundesländern 
bestehen ebenfalls Förderprogramme 

Schienenverkehr bis 2030 nur emissionsfreie Züge und 
vollständige Elektrifizierung 

Elektrifizierung von 75% des Netzes bis 2030 

 
5 Wesentliche Quellen hierfür bilden der Koalitionsvertrag SH, das Energiewende- und Klimaschutzgesetz (EWKSG) SH und das Klima-
schutzgesetz (KSG) des Bundes. 
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Inwiefern sich diese Zielabweichung auf den Arbeitskräftebedarf an den hierfür relevanten Be-
rufsgruppen auswirken wird, lässt sich nur schwer und annahmebasiert abschätzen. In einem ers-
ten Schritt gilt es, die typischerweise damit verbundenen Berufsgruppen zu identifizieren und da-
rauf aufbauend anhand von Literaturrecherchen oder geeigneten Indikatoren auf die damit ver-
bundenen Beschäftigungseffekte zu schließen.  

Im Bereich erneuerbare Energien (Wind und PV) ist insbesondere die Berufsuntergruppe 2624 
regenerative Energietechnik relevant, da in dieser u.a. die Berufe Techniker/in Windenergietech-
nik, Servicemonteur/in Windenergieanlagentechnik und Solartechniker/-in vertreten sind. Die 
Mehrzahl der im Kontext Windenergie und Photovoltaik typischerweise relevanten Berufe ist 
durch diese Untergruppe damit bereits abgedeckt.6 Die Frage, in welchem Ausmaß sich durch die 
geplanten Klimaschutzmaßnahmen der Bedarf an Arbeitskräften in dieser Berufsgruppe verän-
dert, ist jedoch alles andere als trivial. Die Annahme, dass sich der Bedarf an Arbeitskräften in 
der regenerativen Energietechnik analog zum geplanten Ausbau der erzeugten Windenergie an 
Land (von 7,2 GW auf 15 GW) verdoppelt, ist nicht realistisch. Erstens werden Skaleneffekte nicht 
berücksichtigt. Zweitens gilt es zu beachten, dass die hierfür eigentlich relevante Berufsunter-
gruppe 2624 regenerative Energietechnik lediglich für einen kleineren Teilbereich der in Schles-
wig-Holstein gut 15.000 Beschäftigte umfassende Berufsgruppe 262 Energietechnik steht (Von 
den 15.000 Energietechniker/-innen arbeiten wiederum lediglich etwa 2.300 in der WZ-Branche 
Energieversorgung).7 Eine Prognos-Studie aus dem Jahr 2019 zeigt stattdessen, dass die Be-
schäftigtenzahlen in der Onshore-Windenergie in einem positiven Szenario bis zum Jahr 2030 
etwa 10 Prozent über der Beschäftigung des Jahres 2018 liegen kann. Vereinfachend und um 
der Tatsache Rechnung zu tragen, dass nur ein gewisser Teil der Berufsgruppe 262 Energietech-
nik mit der Windkraft in Zusammenhang steht, unterstellen wir für diese Berufsgruppe mit 2,4 
Prozent einen doppelt so hohen Aufschlag wie im bundesdeutschen Durchschnitt gegenüber dem 
Basisszenario – dies entspricht im Jahr 2025 etwa 370 zusätzlich Beschäftigten.  

Im Bereich Wasserstoff und den zugehörigen Großprojekten wie der Westküste100 kann auf-
grund der großen Heterogenität der involvierten Branchen nicht auf einzelne Berufsgruppen der 
Industrie geschlossen werden. Darüber hinaus ist davon auszugehen, dass relevante Beschäfti-
gungseffekte ohnehin aufgrund der zu errichtenden Infrastruktur zu einem großen Teil auf die 
Nachfrage nach Arbeitskräften im Baugewerbe entfallen. Im laufenden Betrieb werden später hin-
gegen deutlich weniger Fachkräfte benötigt, da sich die nachgelagerten industriellen Fertigungs-
prozesse (bspw. bei der Stahlerzeugung) aufgrund der veränderten Energiezufuhr in der Regel 
nicht bzw. nur kaum verändern. Demzufolge wird die Nachfrage nach einzelnen Berufsgruppen im 
Kontext Wasserstoff nicht weiter angepasst und die im Basisszenario unterstellte Entwicklung 
übernommen. 

Nicht explizit im Szenario berücksichtigt werden derzeit sich in Planung befindliche Einzelpro-
jekte, wie geplante Werksansiedlungen von Privatunternehmen an einzelnen Standorten (bspw. 
Northvolt) oder Verbundprojekte verschiedener Industriezweige (bspw. Westküste100). Grund 
hierfür sind bestehende Unsicherheiten und die teilweise Abhängigkeit von Entscheidungen ein-
zelner Unternehmen.8 Gleichwohl können solche Projekte eine hohe zusätzliche Nachfrage nach 

 
6 Gleichwohl werden bspw. für die Installation von PV-Anlagen auf Dächern auch Dachdecker/-innen und weitere, insbesondere mit 
dem Hochbau sowie der Bauelektrik verbundene Berufsgruppen benötigt. Aufgrund der gewerkeübergreifenden Arbeiten ist eine 
trennscharfe Abgrenzung in vielen Fällen kaum möglich, sodass hier lediglich die relevantesten Berufsgruppen aufgeführt werden. 
7 Der wesentliche Anteil der als Energietechniker/-innen Beschäftigten dürfte sich hingegen auf die Berufsuntergruppe 2621 Berufe in 
der Bauelektrik belaufen. Auf Bundesebene beträgt der entsprechende Anteil etwa 60 Prozent. 
8 So gab es zuletzt im November aufgrund der aktuell in Deutschland sehr hohen Energiepreise erneut Unsicherheiten um die Stan-
dortentscheidung von Northvolt. 
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qualifizierten Arbeitskräften entfalten. Um diese Aspekte zu verdeutlichen, wurden die relevantes-
ten solcher Projekte recherchiert und – wo möglich – eine Einschätzung zu deren Auswirkungen 
auf den Bedarf an Arbeitskräften abgegeben. Eine entsprechende Übersicht und Einschätzung zu 
den zusätzlichen Arbeitsplatzpotenzialen findet sich in nachstehender Infobox. 

 
9 Eine interaktive Übersichtskarte der zu den einzelnen Wasserstoffprojekten in Schleswig-Holstein findet sich auf der Landeskoordi-
nierungsstelle Wasserstoffwirtschaft. 

Zusätzliche potenzielle Arbeitsplatzeffekte 

 
Im Bereich Wasserstoff:  
Beim Thema Wasserstoff ist insbesondere das Modellprojekt Westküste100 für Sek-
torkopplung/Elektrolyse relevant. Hierbei handelt es sich um ein Verbundprojekt, an 
dem verschiedene Industriezweige beteiligt sind. Eine konkrete Quantifizierung der Ar-
beitsplatzeffekte auf Ebene von Berufen ist aufgrund der Heterogenität daher nicht 
möglich. Unstrittig ist jedoch, dass umfangreiche Baumaßnahmen im Zuge der Errich-
tung der Infrastruktur (Gebäude, Netze etc.) erforderlich sind und hierfür in den kom-
menden Jahren entsprechende Arbeitskräfte des Baugewerbes benötigt werden. Mit E-
Farm entsteht in Nordfriesland ein weiteres Verbundprojekt für eine grüne Wasserstoff-
Infrastruktur, welches neben fünf Wasserstoffproduktionsstandorte in der Nähe zu 
Windparks auch 5000 Wasserstoff-Lkw, zwei Wasserstoff-Tankstellen sowie die An-
schaffung von zwei Brennstoffzellenbussen für den ÖPNV und 30 Brennstoffzellen-Pkws 
umfasst.9 

Im Bereich Batteriefertigung:  
Hier gilt es insbesondere die geplante Werksansiedlung von Northvolt (Batteriezellferti-
gung) mit ca 3.000 Arbeitsplätzen voraussichtlich ab 2025 nahe Heide zu erwähnen. 
Eine Sonderauswertung der Statistik der BA macht deutlich, dass in der zugehörigen 
Branche „WZ-2711 Herstellung von Elektromotoren, Generatoren und Transformato-
ren“ auf Bundesebene insbesondere die Berufsgruppen Maschinenbau- und Betriebs-
technik, Energietechnik, Elektrotechnik und Technische Produktionsplanung und -steu-
erung nachgefragt werden. Insgesamt entfallen knapp 50 Prozent der in dieser Branche 
Beschäftigten auf diese vier Berufsgruppen. Es kann somit davon ausgegangen werden, 
dass wesentliche Teile der potenziell 3.000 Beschäftigten ebenfalls diesen Berufsgrup-
pen entsprechen. Darüber hinaus entstehen bei Durchführung des Projektes weitere 
Beschäftigungseffekte im Baugewerbe bei der Errichtung der Fertigungsanlangen. Im 
Bereich Batteriefertigung ist ebenso erwähnenswert, dass 2021 bereits der Aufbau des 
Forschungszentrums für Angewandte Batterietechnologie in Itzehoe mit Gesamtkos-
ten in Höhe von 9,5 Millionen Euro begonnen wurde und know-how zur Batteriezellen-
forschung im Land damit gezielt gefördert wird. 

Neben diesen konkret benannten Projekten befinden sich weitere Projekte in Planung. 
In einem Interview mit dem ehemaligen Wirtschaftsminister Bernd Buchholz (FDP) bezif-
fert dieser das zusätzliche Arbeitskräftepotenzial in Summe aller Projekte auf 5.000 bis 
10.000 Personen (Merkur 2022). 

i 



 

 Seite - 17 - 

  

Insgesamt führen die Annahmen zu einem Mehrbedarf von 2.500 Beschäftigten im Jahr 2025 

Werden diese Annahmen und resultierenden prozentualen Aufschläge in den jeweiligen Berufs-
gruppen auf die Nachfrage nach Arbeitskräften im Basisszenario angelegt, führen die Anpassun-
gen in Schleswig-Holstein zu einer zusätzlichen Arbeitskräftenachfrage in Höhe von gut 2.500 Be-
schäftigten im Jahr 2025. Dies deckt sich in etwa mit der regionalisierten Auswertung der BMAS-
Studie für die Arbeitsmarktregion Hamburg, für die ein Zuwachs zwischen 0,15 - 0,3 Prozent der 
Erwerbstätigen ausgewiesen wird. Übertragen auf Schleswig-Holstein entspricht dies im Jahr 
2025 gerundet etwa 2.000 – 4.000 Erwerbstätigen.  

Neben diesen Berufsgruppen, für die die Nachfrage des Basisszenarios noch einmal angepasst 
wird, werden im Folgenden auch weitere Berufsgruppen als besonders relevant für die Umset-
zung von Klimaschutzmaßnahmen erachtet.10 Diese sind in der nachstehend in Tabelle 1 aufbe-
reiteten Übersicht zusätzlich mit aufgeführt. Dabei handelt es sich um solche Berufsgruppen, bei 
denen zwar nicht mehr Arbeitsplätze als im Basisszenario benötigt werden, die aber dennoch auf-
grund ihrer Tätigkeitsprofile wichtig für die Umsetzung sind. Im Industriesektor sind diese zusätz-
lich betrachteten Berufsgruppen dabei insofern relevant, als dass diese beispielsweise beim Ein-
satz neuer, energieeffizienterer Maschinen und Anlagen zum Einsatz kommen oder die techni-
sche Produktionsplanung sowie verschiedene Steuerungsprozesse verantworten. 

Ein nochmaliger Blick auf die Berufsgruppen, für die eine Anpassung des Basisszenarios erforder-
lich ist zeigt, dass etwa 15 Prozent der Effekte in der Berufsgruppe Energietechnik und den damit 
verbundenen Jobs in der Windenergie und Installation von PV-Anlagen entsteht. Weitere knapp 
20 Prozent der Effekte und damit etwa 500 Beschäftigte sind dem Hochbau zuzuschreiben. Auf 
Berufsgruppen des Baugewerbes entfallen den Szenarioannahmen zufolge etwa knapp 60 Pro-
zent der Effekte. Auffällig ist die teilweise Diskrepanz zwischen den prozentualen Aufschlägen 
und den absoluten Effekten. So resultieren aus einem Mehrbedarf von lediglich 0,7 Prozent bei 
der Straßenführung im Fahrzeugverkehr aufgrund der hohen Anzahl an Beschäftigten über 300 
zusätzliche Arbeitsplätze. In der Berufsgruppe Bodenverlegung ist das Gegenteil der Fall. Trotz 
eines Mehrbedarfs von über drei Prozent beläuft sich der absolute Effekt auf lediglich 70 Be-
schäftigte. 

 
10 Nicht separat aufgeführt sind dabei IT-Berufe. Gleichwohl spielt die Digitalisierung und der Einsatz digitaler Tools in vielen Bereichen 
für die Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen eine wichtige Rolle. 
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Tabelle 1: Relevante Berufsgruppen und Arbeitsplatzeffekte aufgrund von Klimaschutzmaßnahmen 
Als Szenarioaufschlag ggü. dem Basisszenario, 2025, prozentual und als absolut Beschäftigte (gerundet auf 10) 

 
Quelle: Eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

3.3 Resultierender Arbeitskräftebedarf bis 2030 

In der kurzen Frist steigt die Arbeitskräftenachfrage noch moderat an 

Die Modellergebnisse zeigen, dass der Bedarf an Arbeitskräften in Schleswig-Holstein bis zum 
Jahr 2030 von aktuell etwa 1,26 Millionen auf rund 1,22 Millionen sinken wird. Gegenüber dem 
Basisjahr 2022 entspricht dies einem Rückgang von insgesamt 2,9 Prozent. Dabei lassen sich 
bezüglich der Entwicklung der Arbeitskräftenachfrage zwei Phasen unterscheiden. In der kurzen 
Frist bis 2025 steigt der Bedarf an Arbeitskräften zunächst um 1,1 Prozent auf etwa 1,27 Millio-
nen an. In der Folgezeit zwischen 2025 und 2030 rechnen wir im zugrundeliegenden Szenario 
hingegen mit einem Rückgang des Arbeitskräftebedarfs um vier Prozent.  

in % absolut
Landwirtschaft 111 Landwirtschaft 14,7 1,9% 270

223 Holzbe- und -verarbeitung 8,3 1,1% 90
251 Maschinenbau- und Betriebstechnik 30,4 - -
261 Mechatronik und Automatisierungstechnik 2,9 - -
262 Energ ietechnik 15,4 2,4% 370
263 Elektrotechnik 12,6 - -
273 Technische Produktionsplanung, -steuerung 11,7 - -
311 Bauplanung u. -überwachung, Architektur 6,1 0,8% 50
321 Hochbau 18,6 2,8% 510
322 Tiefbau 7,5 2,3% 180
331 Bodenverlegung 2,3 3,1% 70
332 Maler., Stuckat., Bauwerksabd, Bautenschutz 6,8 2,7% 180
333 Aus-, Trockenbau. Iso. Zimmer. Glas. Roll.bau 7,8 2,6% 200
341 Gebäudetechnik 17,4 - -
342 Klempnerei, Sanitär, Heizung, Klimatechnik 9,0 2,6% 230
343 Ver- und Entsorgung 6,6 - -
421 Geolog ie, Geografie und Meteorolog ie 0,5 - -
422 Umweltschutztechnik 0,6 - -
423 Umweltmanagement und -beratung 0,4 - -
511 Tech.Betrieb Eisenb., Luft, Schiffsverkehr 1,2 - -
512 Überwachung, Wartung Verkehrs-infrastruktur 2,0 - -
515 Überwachung u. Steuerung Verkehrsbetrieb 1,6 - -
521 Fahrzeugführung im Straßenverkehr 43,3 0,7% 310
522 Fahrzeugführung im Eisenbahnverkehr 0,8 - -
525 Bau- und Transportgeräteführung 4,1 1,0% 40

Weiterb ildung 844 Lehrtätigk. außerschul. Bildungseinricht. 2,2 0,6% 10

Szenarioanpassung 
in 2025

Verkehr / 
Mobilität

Gebäude / 
Wohnen / 
Infrastruktur- und 
Stadtentwicklung / 
Klimaanpassung

Relevante Berufsgruppen und Beschäftigte 2021 (in Tsd.)

Industrie / 
Verarbeitendes 
Gewerbe / 
Energ iewirtschaft

Sektor /  Bereich



 

 Seite - 19 - 

  

Abbildung 7: Zukünftiger Arbeitskräftebedarf in Schleswig-Holstein  
Mio. Arbeitskräfte (linke Achse) und prozentuale Abweichung gegenüber dem Vorjahr (rechte Achse), 2019-2030 

  
Quelle: Eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

Der Abgleich mit anderen Studien zeigt, dass es sich dabei auch in der kurzen Frist um eine 
durchweg plausible Prognose handelt. So geht die aktuellste IAB-Konjunkturprognose davon aus, 
dass es im Jahr 2023 in Schleswig-Holstein zu einem Beschäftigungszuwachs in Höhe von 1,1 
Prozent kommen wird. 

In den einzelnen Regionen Schleswig-Holsteins zeigen sich dabei deutliche Unterschiede: Die 
schleswig-holsteinischen Städte sind in geringerem Ausmaß von einer rückläufigen Nachfrage be-
troffen als die Landkreise. Durchschnittlich geht der Bedarf in den vier Städten Flensburg, Kiel, 
Lübeck und Neumünster zwischen 2022 und 2030 um lediglich 1,6 Prozent zurück. In Flensburg 
bleibt die Nachfrage mit einem rechnerischen Rückgang von nur - 0,2 Prozent sogar nahezu kon-
stant. In den Landkreisen fällt der Rückgang mit einem durchschnittlichen Minus von 3,9 Prozent 
dagegen deutlich höher aus. Aber auch zwischen den Landkreisen gibt es große Unterschiede 
und eine Bandbreite zwischen -2,3 Prozent im Landkreis Pinneberg und -7,0 Prozent im Landkreis 
Plön. 
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Abbildung 8: Entwicklung des Arbeitskräftebedarfs nach Städten und Landkreisen in Schleswig-Holstein 
Errechneter Bedarf im Jahr 2022 und prozentuale Veränderung des Arbeitskräftebedarfs, 2022 bis 2030 

 
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

Zwischen den einzelnen Berufshauptgruppen zeigen sich deutliche Unterschiede 

Mit Blick auf die einzelnen Berufshauptgruppen zeigen die Modellergebnisse in den meisten Fäl-
len einen rückläufigen Arbeitskräftebedarf (Abbildung 9): Lediglich in einer von 36 Berufshaupt-
gruppen wird bis zum Jahr 2030 mit einem steigenden Bedarf gerechnet. So steigt der Bedarf in 
Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufen in Schleswig-Holstein bis 2030 um rund 2,5 Prozent 
bzw. 1.150 Beschäftigte. Die steigende Nachfrage nach Beschäftigten dieser Berufshauptgruppe 
ist dabei in erster Linie mit immer noch andauernden Erholungseffekten im Nachgang der pande-
miebedingten Öffnungsverbote zurückzuführen.11  

Die stärksten prozentualen Rückgänge des Bedarfs an Arbeitskräften finden sich hingegen in der 
Berufshauptgruppe Papier-, Druckberufe und technische Mediengestaltung mit einem Minus von 
6,6 Prozent bzw. knapp 600 Beschäftigten. Doch auch in den Berufshauptgruppen Produktde-
sign, Kunsthandwerk sowie Metallerzeugung, -bearbeitung, Metallbau geht der Bedarf bis 2030 
um 5,7 bzw. 5,4 Prozent zurück.  

 
11 Wie in Kapitel 2 dargestellt, waren im Corona-Jahr 2020 gut 6.600 weniger Arbeitskräfte in Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberu-
fen beschäftigt als noch 2019. 
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Abbildung 9: In 31 Berufshauptgruppen geht der Arbeitskräftebedarf zurück 
Durchschnittliche Veränderung des Arbeitskräftebedarfs in Schleswig-Holstein nach Berufshauptgruppen, 2022 bis 
2030, in Prozent und absolut (Saldo) 

 
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 
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Bei Betrachtung der absoluten Zahlen ergibt sich aufgrund des unterschiedlich hohen absoluten 
Bedarfs hingegen eine deutlich andere Rangfolge. So geht beispielsweise in der Berufshaupt-
gruppe Metallerzeugung, -bearbeitung, Metallbau mit einem Rückgang von gut 1.350 Beschäftig-
ten der Arbeitskräftebedarf deutlich stärker zurück als in der Berufshauptgruppe Produktdesign, 
Kunsthandwerk mit einem Minus von etwas mehr als 100 Beschäftigten. In den drei aktuell be-
schäftigungsstärksten Berufshauptgruppen resultieren trotz vergleichsweiser geringer prozentua-
ler Veränderungen auch entsprechend hohe absolute Zahlen. So sinkt der Bedarf in der Unter-
nehmensführung,-organisation um etwa 4.600 Beschäftigte, bei den Verkaufsberufen um gut 
3.450 und bei den Medizinischen Gesundheitsberufen um etwa 3.050. Gleichwohl ist der Arbeits-
kräftebedarf in diesen Berufshauptgruppen auch im Jahr 2030 noch mit Abstand am größten. 

Beschäftigte mit einer beruflichen Qualifikation werden auch weiterhin am meisten nachge-
fragt 

Bereits in Kapitel 2 wurde dargelegt, dass aktuell etwa 60 Prozent und damit deutlich mehr als 
die Hälfte aller Beschäftigten in Schleswig-Holstein dem Anforderungsprofil Fachkräfte zuzuord-
nen sind. Gleichwohl wurde ebenfalls deutlich, dass der Anteil der Fachkräfte in den letzten Jah-
ren leicht rückläufig war – zugunsten der Anteile der anderen Anforderungsprofile, die leicht zule-
gen konnten.  

Bei der Ableitung des zukünftigen Arbeitskräftebedarfs nach den unterschiedlichen Anforderungs-
profilen gehen diese beobachteten lokalen Trends mit ein. Dabei wird auf die Ebene der einzel-
nen Berufsgruppen abgestellt, sodass unterschiedliche Entwicklungen zwischen den Berufen 
ebenfalls berücksichtigt werden. In Summe über alle Berufsgruppen hinweg machen die Modell-
ergebnisse erstens deutlich, dass sich die Anteile auch zukünftig eher geringfügig verändern wer-
den. Zweitens hat dies zur Folge, dass Beschäftigte mit dem Anforderungsprofil Fachkräfte auch 
im Jahr 2030 noch mit Abstand am meisten nachgefragt werden (Abbildung 10). Gleichwohl sind 
im Jahr 2030 auch die höher qualifizierten Spezialist/-innen und Expert/-innen für die Arbeitskräf-
tenachfrage essenziell: Zusammen decken diese Anforderungsprofile über 20 Prozent der Nach-
frage und damit jede fünfte Stelle ab. 

Abbildung 10: Auch zukünftig entfallen etwa 60 Prozent der Beschäftigungsnachfrage auf Fachkräfte 
Aufteilung der Beschäftigungsnachfrage nach Anforderungsprofilen in Schleswig-Holstein, 2015-2030, in Prozent 

 
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 
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Auch in den für Klimaschutzmaßnahmen relevanten Berufsgruppen ist der Bedarf rückläufig  

In Abschnitt 3.2 wurde dargestellt, dass für die Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen in 
Schleswig-Holstein bestimmte Berufsgruppen relevanter sind als andere. Die Modellrechnungen 
zeigen, dass auch in diesen Berufsgruppen der Bedarf an Arbeitskräften bis 2030 sinkt (Abbil-
dung 11). Insgesamt wird die Nachfrage nach Beschäftigten in diesen Berufsgruppen bis 2030 
um 2,7 Prozent geringer ausfallen als im Jahr 2022. Dies entspricht einem Rückgang von knapp 
6.750 Beschäftigten. Bei der Betrachtung gilt es jedoch abermals den Zeitverlauf zu beachten. 
Wie auch beim gesamten Beschäftigungsbedarf ist in den kommenden Jahren bis 2025 auch in 
den meisten der für Klimaschutzmaßnahmen relevanten Berufshauptgruppen ein zunehmender 
Arbeitskräftebedarf zu beobachten.  

Dass der Bedarf auch in diesen Berufsgruppen langfristig sinkt, erscheint zunächst kontraintuitiv. 
Jedoch ist innerhalb der betrachteten Berufsgruppen jeweils nur ein Teil der Beschäftigten für Kli-
maschutzmaßnahmen relevant. Beschäftigte in der Berufsgruppe Energietechnik planen und in-
stallieren bspw. nicht ausschließlich Anlagen zur Erzeugung von Energie aus regenerativen Quel-
len, sondern auch für fossile Energie. Ein anderes Beispiel stellt die Berufsgruppe Klempnerei, 
Sanitär, Heizung, Klimatechnik dar: Die Installation moderner Heizungsanlagen auf Basis erneu-
erbarer Energieträger (z.B. Wärmepumpe, Solarthermie, ggf. Fernwärme) ist genauso Bestandteil 
dieser Gruppe wie der Einbau von sanitären Einrichtungen wie Bädern. Da die betrachteten Be-
rufsgruppen also nur teilweise für die Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen relevant sind, 
kann es dazu kommen, dass die Nachfrage in den relevanten Bereichen zwar steigt, letztendlich 
jedoch von den restlichen Bereichen mit einem Nachfragerückgang überlagert wird und es in 
Summe zu einem rückläufigen Bedarf kommt. Zudem steigt für die Umsetzung von Klimaschutz-
maßnahmen, bspw. für Infrastrukturprojekte, der Arbeitskräftebedarf zunächst an. Sind die Pro-
jekte umgesetzt, sinkt der Bedarf wieder. 

Dieser langfristig rückläufige Bedarf ist in allen in Abbildung 11 dargestellten Berufsgruppen zu 
beobachten. Mit einem Minus von 4,9 Prozent fällt er in der Berufsgruppe Fahrzeugführung im 
Eisenbahnverkehr prozentual am höchsten aus, gefolgt von Berufen in der Elektrotechnik und der 
Umweltschutztechnik – mit einem Rückgang von 4,4 bzw. 4,3 Prozent. Dies entspricht rechne-
risch absoluten Rückgängen von rund 50, 600 bzw. 50 Beschäftigten. In den Berufsgruppen Bo-
denverlegung und Tiefbau wird hingegen lediglich mit rückläufigen Arbeitskräftebedarfen in Höhe 
von -0,1 bzw. -0,5 Prozent gerechnet, was jeweils weniger als 50 Beschäftigten entspricht. In ab-
soluten Zahlen verzeichnen Berufe in der Maschinenbau- und Betriebstechnik und in der Fahr-
zeugführung im Straßenverkehr die stärksten Rückgänge im Arbeitskräftebedarf. In diesen bei-
den Berufsgruppen sinkt die Nachfrage um gut 1.250 bzw. 750 Beschäftigte. 

Die in diesem Abschnitt dargestellten Ergebnisse spiegeln den Bedarf eines an die geplanten Kli-
maschutzmaßnahmen angepassten Szenarios, in dem für die jeweils relevanten Parameter mo-
derate und realistische Annahmen unterstellt wurden. Wie in Abschnitt 3.2 jedoch aufgezeigt 
wurde, kann die Nachfrage in bestimmten Berufen noch einmal etwas höher ausfallen, wenn sich 
ebenfalls größere, in Planung befindliche Einzelprojekte realisieren sollten. Dazu gehört insbeson-
dere die in Abschnitt 3.2 erwähnte Werksansiedlung von Northvolt. Gleichwohl würde auch eine 
Berücksichtigung dieser zusätzlichen Nachfrage nichts an den insgesamt für Schleswig-Holstein 
getroffenen Aussagen ändern. Selbst wenn weitere Nachfrageeffekte in Höhe von etwa 10.000 
Beschäftigten unterstellt würden, entspräche dies zu jedem Beobachtungszeitraum lediglich etwa  
0,7 Prozent der gesamten Arbeitskräftenachfrage. Auf die übergreifenden Tendenzen der steigen-
den Nachfrage bis 2025 und dem darauffolgenden Rückgang hätte dies keinen Einfluss. Dies 
wäre lediglich auf Ebene einzelner Berufsgruppen der Fall 
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Abbildung 11: In der Mehrzahl der für Klimaschutz relevanten Berufsgruppen entwickelt sich der Be-
darf überdurchschnittlich 
Durchschnittliche Veränderung des Arbeitskräftebedarfs in Schleswig-Holstein nach Berufsgruppen in für Klima-
schutzmaßnahme relevanten Teilbereichen, 2022 bis 2030, in Prozent und absolut (Saldo) 

 

* Effekt unter 50 Beschäftigte 
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 
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4 Zukünftiges Arbeitskräfteangebot 

4.1 Vorgehen und Modellannahmen für die Berechnung des Arbeitskräfteangebots 

Die zukünftige Bevölkerungsentwicklung in Schleswig-Holstein bestimmt, wie viele Arbeitskräfte 
dem Arbeitsmarkt potenziell zur Verfügung stehen. Aus der Altersstruktur lässt sich wiederum er-
mitteln, wie viele Personen im Betrachtungszeitraum bis 2030 das Renteneintrittsalter erreichen 
werden und wie viele Nachwuchskräfte neu in den Arbeitsmarkt eintreten. Die demografische Ent-
wicklung ist für die Ableitung des Arbeitskräfteangebots somit zentral. Auch die Entwicklung der 
Lebenserwartung und die Migration beeinflussen diese Entwicklung. 

Die Berufsstruktur der 30 bis 35-jährigen ist für die Modellierung des Arbeitsangebots in Schles-
wig-Holstein bis zum Jahr 2030 besonders relevant. Mit 30 Jahren ist die (formale) Ausbildung in 
der Regel auch bei den akademisch qualifizierten Personen abgeschlossen, so dass diese Gruppe 
als Referenzgruppe für die künftige Beschäftigungsstruktur betrachtet wird. Trends der vergange-
nen Jahre bezüglich der Bildungspräferenzen, wie die breite Akademisierung und geschlechter-
spezifische Verschiebungen, sind in der Berufsstruktur der heute 30- bis 35-jährigen bereits zu 
großen Teilen manifestiert.  

Im zugrundeliegenden Szenario simulieren wir einen Arbeitsmarkt mit konstanten Bildungspräfe-
renzen, in dem der wesentliche Treiber die demografische Entwicklung darstellt. Das bedeutet, 
dass künftige Generationen in der Altersgruppe der 30 bis 35-jährigen zu gleichen Teilen diese 
Berufe anstreben, wie die aktuell 30 bis 35-jährigen - und dass diese Berufe beibehalten werden. 
Die Berechnungen zur künftigen Entwicklung des Arbeitsangebots können demnach als Szenario 
verstanden werden, das modelliert, „was passiert, wenn nichts passiert“. So werden in diesem 
Szenario auch die alters- und geschlechtsspezifischen Erwerbsquoten sowie die berufsspezifi-
schen Arbeitszeiten konstant auf dem Niveau des Ausgangsjahrs 2021 gehalten. Veränderungen 
in der Berufsstruktur der erwerbsfähigen Bevölkerung in Deutschland gibt es dennoch auch in 
diesem Szenario. Sie erfolgen durch die Anzahl der neu aus dem Bildungssystem in das Erwerbs-
leben eintretenden Personen einerseits sowie die Anzahl der altersbedingt aus dem Erwerbsleben 
ausscheidenden Personen andererseits. 

Eine Folge unserer Annahme des „was passiert, wenn nichts passiert“-Szenarios lautet, dass Be-
rufswechsel und Quereinstiege bewusst nicht berücksichtigt werden. Diese Annahme ermöglicht 
es, gezielt Aussagen darüber zu treffen, in welchen Berufen nach heutiger Verteilung der Ange-
botsstruktur Engpässe auftreten würden. Diese „starre“ Betrachtung des Arbeitskräfteangebots 
zeigt die entstehenden Ungleichgewichte für einen Fall auf, in dem sich das Arbeitskräfteangebot 
nicht „eigenständig“ an eine sich verändernde Nachfrage anpasst. Dieses Vorgehen wird gewählt, 
um zu verdeutlichen, in welchen Teilbereichen des schleswig-holsteinischen Arbeitsmarkts Hand-
lungsfelder ansetzen müssen, um notwendige Verhaltensänderungen auf Seiten des Arbeitskräf-
teangebots zu unterstützen. Die nachfolgenden Ergebnisse müssen entsprechend interpretiert 
werden. 

Im nachstehenden Abschnitt werden daher zunächst die unterstellte demografische Entwicklung 
und die relevanten berufsspezifischen Merkmale dargestellt (Abschnitt 4.2). Auf dieser Grundlage 
wird danach das Arbeitskräfteangebot abgeleitet (Abschnitt 4.3). 
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4.2 Entscheidende Treiber: Demografie und berufsspezifische Merkmale 

Die Bevölkerungszahl in Schleswig-Holstein bleibt im betrachteten Zeitraum von 2022 bis 2030 
relativ stabil (Abbildung 12). Sie sinkt lediglich geringfügig von 2,92 Millionen Menschen im Jahr 
2022 auf 2,91 Millionen Menschen im Jahr 2030. Der demografische Wandel somit der bestim-
mende Trend. Durch niedrige Geburtenzahlen in den letzten Jahrzehnten ist die Zahl jüngerer 
Menschen gesunken. Die geburtenstarken Jahrgänge 1955 bis 1970, die sogenannten Babyboo-
mer, stellen hingegen die größte Bevölkerungsgruppe und gehen ab dem Jahr 2025 nach und 
nach in Rente. In Kombination mit einer steigenden Lebenserwartung hat dies zur Folge, dass ei-
ner kleiner werdenden Gruppe an jüngeren Menschen eine stetig wachsende Gruppe älterer Men-
schen gegenübersteht. 

Dementsprechend steigt die Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner über 64 Jahren im Zeit-
raum bis 2030 in Schleswig-Holstein von etwa 694.700 auf 790.300 Personen an. Gleichzeitig 
sinkt die für das Angebotspotenzial entscheidende Gruppe der 20 bis 64-jährigen (ab hier Er-
werbsbevölkerung) über den gesamten Betrachtungszeitraum von knapp 1,69 Millionen auf 1,58 
Millionen Personen. Das führt dazu, dass der sogenannte Altenquotient12 von 2,4 im Jahr 2021 
bis zum Jahr 2030 auf 2 sinken wird. Dieser Trend wird erst nach dem Betrachtungszeitraum en-
den, wenn die geburtenstarken Jahrgänge der sogenannten Babyboomer vollständig in Rente ge-
gangen sind. Ein demografischer Lichtblick für die Entwicklung der Erwerbsbevölkerung in Schles-
wig-Holstein ist, dass die für die zukünftige Entwicklung der Erwerbsbevölkerung entscheidende 
„Nachwuchs-Gruppe“ der 15 bis 25-jährigen ab dem Jahr 2028 wieder wächst. 

Abbildung 12: Bevölkerungsentwicklung in Schleswig-Holstein 
Indexiert (2022=100), nach Altersgruppen, 2022 bis 2030 

 
Quelle: Regina Eigene Berechnungen auf Basis BEV-VARIANTE-02 Geburten, LE und WS moderat (G2L2W2) © Prognos AG 2023 
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Gestützt wurde die Bevölkerungsentwicklung in Schleswig-Holstein in den vergangenen 10 Jahren 
dadurch, dass die Zuwanderung aus anderen Bundesländern und aus dem Ausland die Abwande-
rung durchgehend überstiegen hat (Abbildung 13). Diese Migration, die gemäß der 14. Koordi-
nierten Bevölkerungsvorausberechnung auch im Betrachtungszeitraum positiv bleiben wird, 
konnte die Alterung der Gesellschaft in Schleswig-Holstein aber nur verlangsamen. 

Abbildung 13: Schleswig-Holstein konnte von Zuwanderung profitieren 
Wanderungssaldo in Schleswig-Holstein, nach Zuwanderung aus anderen Bundesländern und aus dem Ausland 

  
Quelle: Destatis 2022 © Prognos AG 2023 

Ländliche Kreise in Schleswig-Holstein sind von einem Rückgang der Bevölkerung im erwerbsfähi-
gen Alter tendenziell stärker betroffen als kreisfreie Städte (Abbildung 14). Im Durchschnitt über 
alle 11 Landkreise im Bundesland geht diese über den Zeitraum von 2022 bis 2030 um 7,2 Pro-
zent zurück. In den kreisfreien Städten beträgt der Rückgang in diesem Zeitraum nur 5,9 Prozent. 
Die Varianz in der Entwicklung der Landkreise ist aber deutlich größer als in den kreisfreien Städ-
ten. Sowohl die Kreise mit den stärksten als auch den geringsten Rückgängen sind ländlich ge-
prägt. Die Landkreise Pinneberg und Stormarn verzeichnen nur einen Rückgang von 3,8 bzw. 3,9 
Prozent. Hier deutet sich an, dass diese Kreise von ihrer Nähe zu Hamburg profitieren.  
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Abbildung 14: Zukünftige Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter nach Städten und Landkreisen in 
Schleswig-Holstein  
Aktuelle Bevölkerung zwischen 20 und 64 Jahren und prozentuale Veränderung, 2022 bis 2030 

 
Quelle: Eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

Die zunehmende Alterung der Bevölkerung spiegelt sich auch in den als für Klimaschutzmaßah-
men besonders relevant identifizierten Berufsgruppen wider. Die in diesen Berufsgruppen Be-
schäftigten sind im Durchschnitt etwas älter als die insgesamt in Schleswig-Holstein Beschäftig-
ten. Im Jahr 2021 waren 23 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten insgesamt, 
aber 25 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in den für Klimaschutzmaßnah-
men relevanten Berufen über 55 Jahre alt. 

Der Gewinnung von Nachwuchskräften kommt daher eine wichtige Bedeutung zu. In den für Kli-
maschutzmaßnahmen relevanten Berufen schwanken die Auszubildendenzahlen allerdings stark 
zwischen den Berufen, sowohl in absoluten Zahlen als auch anteilig an der Anzahl der sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten (Ausbildungsquote). Am höchsten ist die Anzahl der Auszubilden-
den im Jahr 2021 mit 2.328 Auszubildenden in der Berufsgruppe Energietechnik (Abbildung 15). 
Am niedrigsten ist die Anzahl der Auszubildenden in der Berufsgruppe Fahrzeugführung im Eisen-
bahnverkehr. Anders sieht es bei der Ausbildungsquote aus. Die mit Abstand höchste Ausbil-
dungsquote liegt mit 26 Prozent in der Berufsgruppe Mechatronik und Automatisierungstechnik 
vor, die niedrigste mit nur 0,2 Prozent in der Gebäudetechnik. 
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Abbildung 15: Auszubildende und Ausbildungsquote in Schleswig-Holstein im Jahr 2021 
Nach Berufsgruppen in für Klimaschutzmaßnahmen relevanten Berufen*, absteigend sortiert nach Höhe der Ausbil-
dungsquote 

 
* Nicht dargestellt ist die Berufsgruppe 421 Geologie, Geografie und Meteorologie. Für diese Berufsgruppe wurden von der Statis-
tik der Bundesagentur für Arbeit aus Datenschutzgründen keine Daten angegeben. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit 2022, eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

Ebenfalls relevant für die Bestimmung des zukünftigen Arbeitskräfteangebots ist das berufsspezi-
fische Geschlechterverhältnis. Im Verhältnis von Männern und Frauen bei den Erwerbstätigen im 
Jahr 2021 bestand ein leichter Männerüberschuss. So waren 52 Prozent der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten in Schleswig-Holstein männlich. Der Anteil männlicher Beschäftigter ist in 
den als für Klimaschutzmaßnahmen besonders relevant identifizierten Berufen noch einmal deut-
lich höher (Abbildung 16). In keiner der ausgewählten Berufsgruppen liegt der Frauenanteil über 
40 Prozent, im Mittelwert liegt er sogar nur bei neun Prozent. 

Die abschließende Übersichtstabelle (Abbildung 17) fasst die wesentlichen Indikatoren zur Ablei-
tung des Arbeitskräfteangebots für die zur Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen relevanten 
Berufsgruppen noch einmal übersichtlich zusammen. In den rot markierten Berufsgruppen wie 
der Gebäudetechnik entwickelt sich das Arbeitskräfteangebot ungünstig, da den älteren Beschäf-
tigten (über 55 Jahre) nur vergleichsweise wenige Nachwuchskräfte (unter 30 Jahre) gegenüber-
stehen. Ein gegenteiliges Verhältnis (grüne Markierung) führt hingegen zu einer positiveren Ent-
wicklung des Arbeitskräfteangebots. 

Berufsgruppe Anzahl Auszubildende Ausbildungsquote
261 Mechatronik und Automatisierungstechnik 768 26,0%
342 Klempnerei, Sanitär, Heizung, Klimatechnik 1.629 18,5%
333 Aus-, Trockenbau. Iso. Zimmer. Glas. Roll.bau 1.270 16,6%
262 Energ ietechnik 2.328 15,3%
422 Umweltschutztechnik 79 12,7%
223 Holzbe- und -verarbeitung 940 11,5%
332 Maler., Stuckat., Bauwerksabd, Bautenschutz 698 10,6%
331 Bodenverlegung 225 10,0%
111 Landwirtschaft 875 9,6%
263 Elektrotechnik 890 7,3%
322 Tiefbau 541 7,2%
321 Hochbau 1.206 7,2%
343 Ver- und Entsorgung 407 6,2%
512 Überwachung, Wartung Verkehrsinfrastruktur 79 4,4%
251 Maschinenbau- und Betriebstechnik 1.012 3,4%
423 Umweltmanagement und -beratung 9 2,1%
311 Bauplanung u. -überwachung, Architektur 123 2,0%
273 Technische Produktionsplanung, -steuerung 180 1,6%
511 Tech.Betrieb Eisenb., Luft, Schiffsverkehr 15 1,3%
521 Fahrzeugführung im Straßenverkehr 369 1,1%
522 Fahrzeugführung im Eisenbahnverkehr 5 0,7%
515 Überwachung u. Steuerung Verkehrsbetrieb 6 0,4%
844 Lehrtätigk. außerschul.Bildungseinricht. 7 0,3%
525 Bau- und Transportgeräteführung 12 0,3%
341 Gebäudetechnik 24 0,2%
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Abbildung 16: Berufe für Klimaschutzmaßnahmen haben einen hohen Männeranteil 
Anteil von Männern und Frauen in ausgewählten Berufsgruppen, in Prozent, 2021 

 
Quelle: Destatis 2022 © Prognos AG 2023 

Abbildung 17: Übersicht der relevanten Indikatoren zur Ableitung des Arbeitskräfteangebots 
Nach Berufsgruppen in für Klimaschutzmaßnahmen relevanten Berufen, Schleswig-Holstein, 2021 

 
Quellen: Bundesagentur für Arbeit 2022, eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

52%

99%

91%

61%

48%

1%

9%

39%

0% 25% 50% 75% 100%

Gesamt

Klempnerei, Sanitär, Heizung, Klimatechnik

Mittelwert Klimaberufe

Umweltmanagement und -beratung

Anteil Männer Anteil Frauen

Berufsgruppe Anteil SVB 
über 55 J.

Anteil SVB 
unter 30 J.

Ausbildungs-
quote

Anteil SVB 
weiblich

111 Landwirtschaft 16% 37% 10% 23%
223 Holzbe- und -verarbeitung 19% 31% 12% 7%
251 Maschinenbau- und Betriebstechnik 26% 18% 3% 11%
261 Mechatronik und Automatisierungstechnik 9% 50% 26% 7%
262 Energ ietechnik 19% 32% 15% 3%
263 Elektrotechnik 24% 21% 7% 12%
273 Technische Produktionsp lanung, -steuerung 28% 10% 2% 23%
311 Bauplanung u. -überwachung, Architektur 26% 13% 2% 29%
321 Hochbau 19% 26% 7% 2%
322 Tiefbau 24% 24% 7% 2%
331 Bodenverlegung 19% 25% 10% 1%
332 Maler., Stuckat., Bauwerksabd, Bautenschutz 20% 27% 11% 9%
333 Aus-, Trockenbau. Iso. Zimmer. Glas. Roll.bau 14% 38% 17% 3%
341 Gebäudetechnik 41% 6% 0% 6%
342 Klempnerei, Sanitär, Heizung, Klimatechnik 19% 35% 18% 1%
343 Ver- und Entsorgung 24% 20% 6% 3%
422 Umweltschutztechnik 9% 30% 13% 18%
423 Umweltmanagement und -beratung 23% 20% 2% 41%
511 Tech.Betrieb Eisenb., Luft, Schiffsverkehr 33% 12% 1% 6%
512 Überwachung, Wartung Verkehrsinfrastruktur 32% 15% 4% 3%
515 Überwachung u. Steuerung Verkehrsbetrieb 33% 8% 0% 12%
521 Fahrzeugführung im Straßenverkehr 36% 8% 1% 7%
522 Fahrzeugführung im Eisenbahnverkehr 18% 8% 1% 6%
525 Bau- und Transportgeräteführung 34% 12% 0% 1%
844 Lehrtätigk. außerschul.Bildungseinricht. 31% 9% 0% 60%
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4.3 Resultierendes Arbeitskräfteangebot bis 2030 

Im Ergebnis der Szenariorechnung geht das Angebot an auf dem Arbeitsmarkt zur Verfügung ste-
henden Arbeitskräften in Schleswig-Holstein um knapp 74.000 Personen zurück - von etwa 1,18 
Millionen Personen im Jahr 2022 auf etwa 1,1 Millionen Personen im Jahr 2030. Das entspricht 
einem Rückgang von 6,3 Prozent über den betrachteten Zeitraum, bei einem durchschnittlichen 
jährlichen Rückgang des Arbeitskräfteangebots von 0,77 Prozent. Am stärksten ist der Rückgang 
im betrachteten Zeitraum mit 0,93 Prozent im Jahr 2029 (Abbildung 18). Auffällig ist, dass das 
Arbeitskräfteangebot im Jahr 2027 weniger stark sinkt als in den Jahren 2026 und 2028. Grund 
dafür ist die in Abbildung 12 sichtbare Stabilisierung der Bevölkerungsentwicklung in der Alters-
gruppe 15 bis 25. Diese Entwicklung ist auch der wichtigste Grund für die Stabilisierung des 
Rückgangs des Arbeitskräfteangebots im Zeitraum von 2028 bis 2030. 

Abbildung 18: Der Rückgang des Arbeitskräfteangebots ist im Jahr 2029 am stärksten 
Veränderung des Arbeitskräfteangebots in Schleswig-Holstein, 2022 bis 2030, in Prozent p. a. 

  
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

Auch auf Ebene der Berufshauptgruppen ist überwiegend ein rückläufiges Arbeitskräfteangebot 
zu beobachten (Abbildung 19).  
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Abbildung 19: Nur in sieben Berufshauptgruppen steigt das Arbeitskräfteangebot 
Veränderung des Arbeitskräfteangebots in Schleswig-Holstein, 2022 bis 2030, nach Berufshauptgruppen 

 
* Effekt unter 50 Beschäftigte 
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 
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Nur in sieben Berufshauptgruppen steigt das Arbeitskräfteangebot im betrachteten Zeitraum an, 
in drei Berufshauptgruppen stagniert das Arbeitskräfteangebot hingegen. Die am stärksten von 
einem Rückgang des Arbeitskräfteangebots betroffene Berufshauptgruppe sind die Führer/-innen 
von Fahrzeug- und Transportgeräten. Hier geht das Angebot bis 2030 um knapp 20 Prozent zu-
rück. Die am wenigsten betroffene Berufshauptgruppe sind die Geologie-, Geografie-, und Um-
weltschutzberufe. Das Angebot steigt hier sogar, bis 2030 um immerhin knapp 13,6 Prozent. 

Wichtigster erklärender Faktor für die Unterschiede zwischen den Entwicklungen in den Berufen 
ist der jeweilige Anteil der 55-64-jährigen und damit der Anteil der Beschäftigten, die innerhalb 
der kommenden 10 Jahre das Renteneintrittsalter erreicht und aus dem Arbeitsmarkt ausschei-
den wird. Dieser Zusammenhang zeigt sich insbesondere an den Berufshauptgruppen mit den 
dynamischsten Angebotsentwicklungen. So sind in der Berufshauptgruppe Geologie-, Geografie- 
und Umweltschutzberufe nur 12 Prozent der Beschäftigten im Jahr 2021 in der Altersgruppe 55 
bis 64, 37 Prozent dagegen in der Altersgruppe unter 35 Jahren. In Reinigungsberufen sind dage-
gen 23 Prozent der Beschäftigten im Jahr 2021 in der Altersgruppe 55 bis 64 und nur 15 Prozent 
in der Altersgruppe unter 35 Jahren. Das zeigt, dass in den Berufen mit einem starken Rückgang 
des Arbeitskräfteangebots wesentlich mehr Beschäftigte in den kommenden Jahren in Rente ge-
hen als nachkommen. 

Neben dem Alter unterscheidet sich auch das Bildungsniveau zwischen den Berufshauptgruppen, 
in denen das Arbeitskräfteangebot steigt und denen, in denen das Arbeitskräfteangebot sinkt. In 
Berufshauptgruppen mit steigendem Arbeitskräfteangebot ist das Bildungsniveau überdurch-
schnittlich hoch (Abbildung 20). In diesen Berufshauptgruppen haben fast 40 Prozent des Ar-
beitskräfteangebots das Bildungsniveau „Spezialist/-in“ oder „Expert/-in“. Die Struktur der Bil-
dungsniveaus in den Berufshauptgruppen, in denen das Arbeitskräfteangebot sinkt, ist hingegen 
fast identisch mit der durchschnittlich im Land Schleswig-Holstein vorzufindenden Struktur. 

Abbildung 20: Das Arbeitskräfteangebot steigt in Berufen mit höheren Bildungsabschlüssen 
Anforderungsprofil im Jahr 2021, sortiert nach der Entwicklung des Arbeitskräfteangebots in Schleswig-Holstein, 
2022 bis 2030, in Prozent 

    
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

Der Vergleich der Entwicklung im Arbeitskräfteangebot insgesamt mit dem Arbeitskräfteangebot 
in den für Klimaschutzmaßnahmen relevanten Berufen zeigt, dass das Angebot in diesen Berufen 
noch stärker zurückgeht (Abbildung 21). Während das Arbeitskräfteangebot insgesamt bis 2030 
immerhin bereits um 6,3 Prozent abnimmt, geht das Arbeitskräfteangebot in den für Klimaschutz-
maßnahmen relevanten Berufsgruppen sogar um 8,7 Prozent zurück. 
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Abbildung 21: Für Klimaschutzmaßnahmen stehen weniger Arbeitskräfte zur Verfügung 
Veränderung des Arbeitskräfteangebots in Schleswig-Holstein, 2022 bis 2030, insgesamt und in für Klimaschutzmaß-
nahmen relevanten Teilbereichen, indexiert (2022=100) 

  
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

In einer Detailbetrachtung der Berufsgruppen in für Klimaschutzmaßnahmen wichtigen Teilberei-
chen wird sichtbar, dass der Rückgang in Berufen des Verkehrssektors sowie in der Gebäude-
technik am stärksten ausfällt (Abbildung 22). In der Gebäudetechnik geht das Arbeitskräfteange-
bot bis zum Jahr 2030 um jährlich durchschnittlich vier Prozent zurück. Insgesamt steigt das Ar-
beitskräfteangebot lediglich in fünf der betrachteten Berufe und sinkt hingegen in 16 der betrach-
teten Berufe. 

Auffällig ist, dass auch hier insbesondere akademische Berufe weniger von Rückgängen betroffen 
sind. Nur in drei der 16 Berufsgruppen (knapp 20 Prozent), in denen Rückgänge zu verzeichnen 
sind, hat eine Mehrheit des Arbeitskräfteangebots das Anforderungsprofil „Spezialist/-in“ oder 
„Experte/-in“. Gleichzeitig ist das in zwei der fünf Berufe (knapp 40 Prozent) mit einem wachsen-
den Arbeitskräfteangebot der Fall. 
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Abbildung 22: Besonders im Verkehrssektor wird das Arbeitskräfteangebot zurückgehen 
Veränderung des Arbeitskräfteangebots in Schleswig-Holstein, 2022 bis 2030, nach Berufsgruppen in für Klima-
schutzmaßnahme relevanten Bereichen 

 
* Effekt unter 50 Beschäftigte 
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 
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Wichtigster Grund für den Angebotsrückgang in den betrachteten Berufen ist auch hier der Anteil 
der 55 bis 64-jährigen Beschäftigten. In den für Klimaschutzmaßnahmen relevanten Berufsgrup-
pen beträgt dieser Anteil lediglich 12 Prozent in denjenigen Fällen, in denen das Arbeitskräftean-
gebot bis 2030 steigt. In Fällen, in denen das Arbeitskräfteangebot bis 2030 sinkt, sind dies hin-
gegen 22 Prozent (Abbildung 23). 

Abbildung 23: Die Altersstruktur der Berufe ist entscheidend für die Entwicklung bis 2030 
Altersstruktur im Jahr 2021, in für Klimaschutzmaßnahmen relevante Berufsgruppen, sortiert nach der Entwicklung 
des Arbeitskräfteangebots zwischen 2022 und 2030, in Prozent 

 
Quelle: Eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

Die in diesem Abschnitt durchgeführten Analysen zeigen, dass das Arbeitskräfteangebot in 
Schleswig-Holstein bis zum Jahr 2030 spürbar sinkt – in den für Klimaschutzmaßnahmen rele-
vanten Berufsgruppen dabei sogar überdurchschnittlich stark. Deutlich wird jedoch ebenfalls, 
dass sich zwischen den einzelnen Berufsgruppen deutliche Unterschiede zeigen. Ein sinkendes 
Arbeitskräfteangebot führt dabei nicht automatisch zu zukünftigen Problemen. Dies ist erst dann 
der Fall, wenn die Entwicklung von Angebot und Nachfrage in den einzelnen Teilbereichen des Ar-
beitsmarktes auseinanderfallen. Die im Zusammenspiel mit der Nachfrage potenziell entstehen-
den Ungleichgewichte werden im nächsten Kapitel dargestellt.  
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5 Potenziell entstehende Arbeitskräfteengpässe 

Im Jahr 2030 können etwa 10 Prozent der Nachfrage nicht vom Angebot gedeckt werden 

Die bisherigen Analysen machen deutlich, dass bis zum Jahr 2030 sowohl der Arbeitskräftebedarf 
als auch das Arbeitskräfteangebot in Schleswig-Holstein rückläufig sind. Ob diese Entwicklungen 
im Zusammenspiel zu Ungleichgewichten und damit auch zu potenziellen Arbeitskräfteengpässe 
führen, zeigt die Gegenüberstellung des Bedarfs und Angebots an Arbeitskräften.  

Die direkte Gegenüberstellung von Angebot und Nachfrage macht erstens den bereits in Kapitel 
3.3 erläuterten Sachverhalt sichtbar, dass der Bedarf an Arbeitskräften bis 2025 zunächst an-
steigt (Abbildung 24). Zweitens wird deutlich, dass dies im Zusammenspiel mit einem bereits ab 
2023 rückläufigen Arbeitskräfteangebot zukünftig zu einer Verschärfung der aktuellen Engpässe 
führt – insbesondere im Zeitraum bis zum Jahr 2025. Zwischen 2025 und 2030 nehmen die 
rechnerischen Engpässe hingegen nur noch wenig zu, da der Bedarf und das Angebot an Arbeits-
kräften in einem ähnlichen Ausmaß sinken.  

Insgesamt beläuft sich die potenzielle Lücke im Jahr 2030 rechnerisch auf etwa 10 Prozent der 
Nachfrage. Das bedeutet, dass etwa jede zehnte Stelle in Schleswig-Holstein nicht besetzt wer-
den kann. In absoluten Zahlen betrachtet entspricht dies im Jahr 2030 einem Engpass in Höhe 
von knapp 120.000 Beschäftigten. 

Abbildung 24: Bedarf, Angebot und Engpass an Arbeitskräften in Schleswig-Holstein 
Linke Achse: Angebot und Nachfrage, bis 2030, indexiert (2022=100) 

Rechte Achse: potenzieller Lücke, bis 2030, in Prozent der Nachfrage 

 
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 
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Auf Ebene der Berufshauptgruppen treten im Jahr 2030 in 31 von 36 Fällen Engpässe auf 

Auf Ebene einzelner Berufshauptgruppen stellt sich die Situation jedoch recht unterschiedlich 
dar. So kann in 31 der 36 Berufshauptgruppen im Jahr 2030 die Nachfrage nicht vom Angebot 
gedeckt werden. Die relativ betrachtet stärksten potenziellen Engpässe finden sich dabei bei den 
Führer/-innen von Fahrzeug- und Transportgeräten (-25 Prozent). In dieser Berufshauptgruppe 
kann demnach jede Vierte nachgefragte Stelle potenziell nicht besetzt werden. Weitere Berufs-
hauptgruppen mit einem sehr hohen relativen Engpass sind die Gebäude- und versorgungstech-
nischen Berufe (-21 Prozent), Reinigungsberufe (-19 Prozent), Textil- und Lederberufe (-19 Pro-
zent) sowie Schutz-, Sicherheits- und Überwachungsberufe (-18 Prozent). Die jeweiligen Engpässe 
von etwa 20 Prozent bedeuten, dass jede Fünfte Stelle in diesen Berufshauptgruppen im Jahr 
2030 potenziell nicht besetzt werden kann. Bei der Betrachtung der absolut entstehenden Eng-
pässe zeigt sich aufgrund der unterschiedlich hohen Bedarfe hingegen ein anderes Bild. 

Bei der Interpretation dieser rechnerisch entstehenden Engpässe gilt es zu beachten, dass in den 
meisten Fällen nicht etwa eine hohe Nachfrage dafür ursächlich ist. Wesentlicher Treiber ist viel 
mehr die Tatsache, dass das Angebot noch deutlich stärker sinkt als die Nachfrage. Grund hierfür 
ist in der Regel das Zusammenspiel einer ungünstigen Altersstruktur der Beschäftigten (viele vor 
Renteneintritt, kaum Nachwuchskräfte) und die im Szenario unterstellte Annahme der konstanten 
Präferenzen bzgl. der Berufswahl und des Verharrens der Beschäftigten in den bereits ausgeüb-
ten Berufen.  

Spiegelbildlich gilt dies ebenfalls für die wenigen Berufshauptgruppen, in denen rechnerisch ein 
zukünftiges Überangebot an zur Verfügung stehenden Arbeitskräften entsteht. Dazu gehören mit 
einem Überschuss im Jahr 2030 von jeweils 6 Prozent die Land- Tier- und Fortwirtschaftsberufe, 
die Geologie-,Geografie-,Umweltschutzberufe sowie die Berufshauptgruppe Werbung, Marketing, 
kaufm, red. Medien. Zwar fällt in diesen Berufshauptgruppen der relative Überschuss verglichen 
mit den teilweise zu beobachtenden Engpässen recht gering aus – gleichwohl ist die in diesem 
Fall sehr günstige Angebotsentwicklung auch hier der wesentliche Treiber der Entwicklungen. 

Es kann zwar davon ausgegangen werden, dass einige der Ungleichgewichte aufgrund von in der 
Realität stattfindenden Anpassungen (Bspw. Quereinstiege und verändertem Berufswahlverhal-
ten) abgemildert werden. Aufgrund der Tatsache, dass 31 Berufshauptgruppen mit zukünftigen 
Engpässen lediglich fünf Berufshauptgruppen mit Überschüssen gegenüberstehen, steht jedoch 
außer Frage, dass es bis 2030 zu einer spürbaren Verschärfung von Fachkräfteengpässen kom-
men wird. 



 

 Seite - 39 - 

  

Abbildung 25: Entwicklung der relativen Arbeitskräfteengpässe im Land Schleswig-Holstein 
Nach Berufshauptgruppen. 2022, 2025 und 2030. Nachfrage nach Beschäftigten in Tsd. , relative Engpässe als pro-
zentuale Abweichung des Angebots von der Nachfrage 

 
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

Diese gesamtwirtschaftliche Betrachtung über alle Berufshauptgruppen hinweg ist trotz des Kon-
textes der Klimaschutzmaßnahmen relevant, da die einzelnen Branchen und Berufsgruppen mit-
einander in Konkurrenz um Fachkräfte stehen. Eine ganzheitliche Sichtweise ist im Zuge von Ar-
beitsmarktanalysen daher stets vorteilhaft – auch, weil Überschüsse in einigen Berufen gegebe-
nenfalls Potenziale für Quereinsteigende bedeuten können. 

Berufshauptgruppe Nachfrage, in Tsd. Beschäftig ten relativer Engpass, in %
2022 2025 2030 2022 2025 2030

11 Land-, Tier-, Forstwirtschaftsberufe 19,3 19,3 18,6 -1% 0% 6%
12 Gartenbauberufe, Floristik 17,9 17,9 17,2 -7% -8% -9%
21 Rohstoffgewinn,Glas-,Keramikverarbeitung 2,3 2,3 2,2 -4% -8% -12%
22 Kunststoff- u. Holzherst.,-verarbeitung 15,1 15,2 14,5 -10% -11% -8%
23 Papier-,Druckberufe, tech.Mediengestalt. 8,9 8,8 8,3 -6% -7% -6%
24 Metallerzeugung,-bearbeitung, Metallbau 24,4 24,2 23,1 -9% -11% -12%
25 Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe 49,7 50,0 47,8 -7% -9% -7%
26 Mechatronik-, Energ ie- u. Elektroberufe 34,5 34,9 33,3 -11% -12% -10%
27 Techn.Entwickl.Konstr.Produktionssteuer. 23,4 23,6 22,5 -3% -6% -4%
28 Textil- und Lederberufe 3,1 3,1 3,0 -9% -14% -19%
29 Lebensmittelherstellung u. -verarbeitung 41,6 42,7 41,2 -10% -14% -13%
31 Bauplanung,Architektur,Vermessung 8,0 8,1 7,8 -11% -14% -14%
32 Hoch- und Tiefbauberufe 28,0 28,8 27,7 -7% -9% -8%
33 (Innen-)Ausbauberufe 18,7 19,0 18,3 -9% -10% -7%
34 Gebäude- u. versorgungstechnische Berufe 35,3 35,6 34,3 -8% -15% -21%
41 Mathematik-Biolog ie-Chemie-,Physikberufe 12,5 12,5 11,9 -4% -4% 0%
42 Geolog ie-,Geografie-,Umweltschutzberufe 1,7 1,7 1,7 -9% -5% 6%
43 Informatik- und andere IKT-Berufe 19,7 20,0 18,8 -7% -6% 1%
51 Verkehr, Log istik (außer Fahrzeugführ.) 83,1 83,8 80,0 -6% -8% -6%
52 Führer von Fahrzeug- u. Transportgeräten 52,8 53,9 51,8 -8% -17% -25%
53 Schutz-,Sicherheits-, Überwachungsberufe 18,8 19,3 18,5 -9% -15% -18%
54 Reinigungsberufe 52,8 52,7 50,6 -6% -12% -19%
61 Einkaufs-, Vertriebs- und Handelsberufe 34,9 35,6 34,1 -6% -8% -6%
62 Verkaufsberufe 111,1 111,9 107,6 -7% -8% -8%
63 Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufe 44,6 47,3 45,7 -13% -18% -15%
71 Berufe Unternehmensführung,-organisation 131,1 132,2 126,5 -4% -7% -10%
72 Finanzdienstl.Rechnungsw.,Steuerberatung 39,8 39,7 37,8 -5% -7% -9%
73 Berufe in Recht und Verwaltung 46,0 45,9 44,2 -4% -8% -13%
81 Medizinische Gesundheitsberufe 106,5 107,2 103,5 -5% -6% -4%
82 Nichtmed.Gesundheit,Körperpfl.,Medizint. 40,3 40,8 39,4 -9% -10% -8%
83 Erziehung,soz.,hauswirt.Berufe,Theolog ie 77,4 79,0 76,4 -8% -12% -14%
84 Lehrende und ausb ildende Berufe 19,1 19,4 18,7 -4% -6% -3%
91 Geistes-Gesellschafts-Wirtschaftswissen. 5,7 5,8 5,6 -4% -6% -3%
92 Werbung,Marketing,kaufm,red.Medien 15,1 15,2 14,4 -4% -2% 6%
93 Produktdesign, Kunsthandwerk 1,8 1,8 1,7 -7% -5% -2%
94 Darstellende, unterhaltende Berufe 3,3 3,3 3,2 -7% -7% -4%
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In den für Klimaschutzmaßnahmen relevanten Berufsgruppen werden im Jahr 2030 bis zu 30 
Prozent der Nachfrage nicht vom Angebot gedeckt 

Für die im Kontext Klimaschutz relevanten Berufsgruppen zeigen sich in 80 Prozent der Fälle im 
Jahr 2030 ebenfalls teilweise sehr deutliche rechnerische Engpässe - mit einem relativen Arbeits-
kräftesaldo von bis zu -30 Prozent in der Berufsgruppe Gebäudetechnik. Dies bedeutet, dass in 
diesem Fall 30 Prozent der Nachfrage nicht vom Angebot gedeckt werden können. Auch in den 
Berufsgruppen Bau- und Transportgeräteführung (-29 Prozent), Fahrzeugführung im Straßenver-
kehr (-25 Prozent) und Überwachung, Wartung Verkehrsinfrastruktur (-24 Prozent) finden sich 
ähnlich hohe Fachkräfteengpässe.  

Abbildung 26: Entwicklung der relativen Arbeitskräfteengpässe in für Klimaschutzmaßnahmen relevan-
ten Berufsgruppen 
2022, 2025 und 2030. Nachfrage nach Beschäftigten in Tsd., relative Engpässe als prozentuale Abweichung des An-
gebots von der Nachfrage 

 
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

 

Berufsgruppe Nachfrage, in Tsd. Beschäftig ten relativer Engpass, in %
2022 2025 2030 2022 2025 2030

111 Landwirtschaft 14,9 14,9 14,3 -1% 0% 6%
223 Holzbe- und -verarbeitung 9,3 9,4 9,0 -10% -11% -9%
251 Maschinenbau- und Betriebstechnik 32,3 32,5 31,0 -6% -9% -9%
261 Mechatronik und Automatisierungstechnik 3,4 3,5 3,3 -14% -13% -4%
262 Energ ietechnik 17,3 17,6 16,8 -11% -13% -11%
263 Elektrotechnik 13,8 13,9 13,2 -9% -11% -10%
273 Technische Produktionsp lanung, -steuerung 12,1 12,3 11,7 -4% -8% -9%
311 Bauplanung u. -überwachung, Architektur 6,9 7,1 6,8 -11% -15% -15%
321 Hochbau 19,7 20,2 19,4 -5% -7% -5%
322 Tiefbau 8,4 8,6 8,3 -11% -15% -14%
331 Bodenverlegung 2,6 2,7 2,6 -10% -14% -12%
332 Maler., Stuckat., Bauwerksabd, Bautenschutz 7,5 7,6 7,3 -9% -10% -8%
333 Aus-, Trockenbau. Iso. Zimmer. Glas. Roll.bau 8,6 8,8 8,4 -8% -9% -5%
341 Gebäudetechnik 17,9 18,0 17,4 -6% -16% -30%
342 Klempnerei, Sanitär, Heizung, Klimatechnik 10,2 10,4 10,0 -12% -15% -13%
343 Ver- und Entsorgung 7,2 7,3 7,0 -9% -11% -11%
421 Geolog ie, Geografie und Meteorolog ie 0,6 0,6 0,6 -11% -7% 7%
422 Umweltschutztechnik 0,7 0,7 0,6 0% 7% 20%
423 Umweltmanagement und -beratung 0,5 0,5 0,5 -19% -18% -14%
511 Tech.Betrieb Eisenb., Luft, Schiffsverkehr 1,3 1,3 1,2 -7% -11% -14%
512 Überwachung, Wartung Verkehrsinfrastruktur 2,1 2,1 2,1 -5% -14% -24%
515 Überwachung u. Steuerung Verkehrsbetrieb 1,7 1,8 1,7 -6% -14% -21%
521 Fahrzeugführung im Straßenverkehr 45,8 46,8 45,0 -7% -16% -25%
522 Fahrzeugführung im Eisenbahnverkehr 0,9 0,9 0,9 -11% -14% -14%
525 Bau- und Transportgeräteführung 4,9 5,0 4,8 -17% -23% -29%
844 Lehrtätigk. außerschul.Bildungseinricht. 2,3 2,3 2,3 -6% -12% -15%
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Unter den für die Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen besonders relevanten Berufsgruppen 
entstehen in sehr wenigen Fällen bis zum Jahr 2030 auch Arbeitskräfteüberschüsse. So über-
steigt das in Schleswig-Holstein zur Verfügung stehende Angebot im Jahr 2030 den Arbeitskräfte-
bedarf insbesondere in der Umweltschutztechnik (+20 Prozent). Weitere Angebotsüberschüsse 
entstehen in den Berufsgruppen Geologie, Geografie und Meteorologie (+7 Prozent) sowie in der 
Landwirtschaft (+6 Prozent). Dabei gilt es zu beachten, dass die absolut betrachteten Über-
schüsse in den beiden zuerst genannten Berufsgruppen aufgrund der vergleichsweisen geringen 
Nachfrage jedoch gering ausfallen. 

Die Betrachtung des Verlaufs der berufsspezifischen Engpässe macht deutlich, dass in nahezu 
jeder der Berufsgruppen Problemlagen bestehen. So finden sich Berufsgruppen, in denen ledig-
lich zu bestimmten Zeitpunkten mit vergleichsweise hohen Engpässen gerechnet werden muss. 
Bei einigen trifft dies in der kurzen Frist, bei einigen in der langen Frist und bei wieder anderen 
durchgehend zu. Unter anderem aufgrund dieser Verläufe und der verschieden hohen Bedarfe 
können alleine anhand der rechnerischen Ergebnisse nur bedingt einzelne Berufsgruppen her-
ausgegriffen und in den Fokus genommen werden.  

Ein Ansatz für eine weitere Priorisierung innerhalb der für Klimaschutzmaßnahmen relevanten 
Berufsgruppen ist die gleichzeitige Betrachtung von: Höhe des absoluten Bedarfs (in 2030), Aus-
maß der rechnerischen Engpässe sowie zeitlicher Verlauf der Engpässe. Nachstehende Abbildung 
27 zeigt die Berufsgruppen, denen anhand eines solchen Vorgehens eine weitere Priorisierung 
zukommt. Enthalten sind dabei lediglich solche Berufsgruppen, die zu mindestens einem Zeit-
punkt einen überdurchschnittlich hohen Engpass aufweisen. Die weitere Sortierung der Berufs-
gruppen erfolgt erstens absteigend nach der Höhe des Bedarfs und zweitens anhand des Zeit-
raums, in denen überdurchschnittliche Engpässe auftreten (von links nach rechts). Besonders zu 
priorisierende Berufsgruppen finden sich demnach links oben, weniger relevante Berufsgruppen 
rechts unten. Die nach diesem Ansatz als besonders beachtenswert eingeschätzten Berufsgrup-
pen sind mit roter Schrift hinterlegt. 

Abbildung 27: Berufsgruppen mit überdurchschnittlich hohem relativen Fachkräfteengpass 
Differenziert nach Arbeitskräftebedarf und Zeitraum von überdurchschnittlichen Engpässen 

 
Quelle: eigene Berechnungen © Prognos AG 2023 

Engpass durchgehend Engpass lediglich überdurchschnittlich in
überdurchschnittlich 2025 2030
521 Fahrzeugführung im Straßenverkehr
341 Gebäudetechnik
342 Klempnerei, Sanitär, Heizung, Klimatechnik
322 Tiefbau
311 Bauplanung u. -überwachung, Architektur
525 Bau- und Transportgeräteführung
331 Bodenverlegung
844 Lehrtätigk. außerschul.Bildungseinricht.
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Abgesehen von der Fahrzeugführung im Straßenverkehr handelt es sich bei diesen als besonders 
beachtenswert eingeschätzten Berufsgruppen überwiegend um solche, die eng mit dem Bauge-
werbe in Verbindung stehen. Diesen Berufsgruppen sind wiederum die folgenden Berufsunter-
gruppen zugehörig13: 

■ Gebäudetechnik: Gebäudetechnik; Platz-, Gerätewarte/innen 
■ Klempnerei, Sanitär, Heizung, Klimatechnik: Klempnerei, Sanitär-, Heizungs-, Klimatech-

nik; Ofen- und Luftheizungsbau; Kältetechnik. 
■ Tiefbau: Pflasterer/innen; Steinsetzer/innen; Straßen- und Asphaltbau; Gleisbau; Brun-

nenbau; Kanal- und Tunnelbau; Kultur- und Wasserbau 
■ Bauplanung und Überwachung, Architektur: Architektur; Stadt- und Raumplanung; Baupla-

nung Verkehrswege, -anlagen; Wasserwirtschaft; Bauwerkserhaltung und -erneuerung; 
Bausachverständige und Baukontrolleure; Bauabrechnung, -kalkulation 

Neue Kompetenzanforderungen führen zu zusätzlichen Weiterbildungsbedarfen 

Neben dem quantitativen Abgleich von Angebot und Nachfrage spielt ebenfalls eine wichtige 
Rolle, dass die Beschäftigten auch tatsächlich über die in den einzelnen Berufen erforderlichen 
Kompetenzen verfügen. Durch neue Technologien, Arbeitsprozesse und Geschäftsmodelle im 
Zuge der ökologischen Transformation werden entsprechende Weiterbildungen der Beschäftigten 
über alle Branchen und Berufsgruppen hinweg immer wichtiger. In der nachstehenden Infobox 
werden für die Sektoren Industrie, Gebäude und Verkehr überblicksartig die wesentlichen Treiber 
für potenzielle Weiterbildungsbedarfe aufgezeigt und abgeleitet, welche Berufsgruppen davon be-
sonders betroffen sein dürften. 

 
13 Die Berufsuntergruppen entsprechen der 4-Steller-Ebene der Klassifikation der Berufe 2010. 

Erhöhter Weiterbildungsbedarf durch sich verändernde Kompetenzanforderungen 

 
Industrie 

Aufgrund der Heterogenität der verschiedenen Industriebranchen unterscheiden sich 
die Tätigkeiten und somit auch die Weiterbildungsbedarfe zwischen den einzelnen Be-
rufsgruppen stark. Um die THG-Emissionen in der Industrie zu senken, werden bspw. in-
dustrielle Prozesse vermehrt elektrifiziert oder der Energieinput auf Wasserstoff umge-
stellt. Auch neue Technologien wie Carbon Capture and Utilization (CCU) und Carbon 
Capture Storage (CCS) spielen vor dem Hintergrund der vollständigen Dekarbonisierung 
der Industrie eine zentrale Rolle. Diese Umstellungen bzw. Innovationen erfordern vor 
allem bei solchen Beschäftigten erhöhte Weiterbildungsbedarfe, die sich mit der Pla-
nung und Steuerung der Produktionsprozesse befassen. Dazu gehören insbesondere 
folgende Berufsgruppen: 

■ Technische Produktionsplanung, -Steuerung 
■ Maschinenbau- und Betriebstechnik 
■ Mechatronik und Automatisierungstechnik 
 

i 
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Die Industrie ist jedoch nicht nur Enabler für eine klimaneutrale Produktion, sondern 
auch Hersteller von Green-Tech-Produkten, wie bspw. Windkraftanlagen oder Wärme-
pumpen. Um hinsichtlich innovativer Technologien stets auf dem neuesten Stand zu 
sein, ergeben sich auch daraus Weiterbildungsbedarfe. Das gilt insbesondere für: 

■ Energietechnik 
■ Elektrotechnik 

Gebäude 

Um die Klimaziele im Gebäudesektor zu erreichen, spielt insbesondere die energetische 
Sanierung von Gebäudehüllen sowie die Ausstattung mit energieeffizienter Anlagen-
technik eine zentrale Rolle. Durch die steigende Nachfrage nach entsprechenden Hei-
zungsanlagen auf Basis erneuerbarer Energien (bspw. Wärmepumpen oder Solarther-
mie), aber auch durch Zukunftstechnologien wie dem "Seriellen Sanieren" verändern 
sich nicht nur die Kompetenzanforderungen in nahezu allen der am Bau beteiligten Ge-
werke. Darüber hinaus gewinnt auch die gewerkeübergreifende Zusammenarbeit stark 
an Bedeutung. Damit geht u. a. für folgende Berufsgruppen ein erhöhter Weiterbil-
dungsbedarf einher: 

Im Bereich Energetische Sanierung der Gebäudehülle: 

■ Bauplanung und -überwachung, Architektur 
■ Maler- und Stuckateurarbeiten, Bauwerksabdichtung, Holz- und Bautenschutz 
■ Aus- und Trockenbau, Isolierung, Zimmerei, Glaserei, Rolladen- und Jalousiebau 
■ Umweltmanagement und -beratung 

Im Bereich Wärme- und Kälteversorgung, Raumlüftung: 

■ Klempnerei, Sanitär, Heizung, Klimatechnik 
■ Gebäudetechnik 
■ Umweltmanagement und -beratung 

Darüber hinaus verändern zusätzlich digitale Lösungen die (Zusammen-)Arbeit im Ge-
bäudebereich. Digitale Planungsmethoden wie Building Information Modeling (BIM) er-
fordern neben IT-Expertise auch neue Kooperations- und Kommunikationsformen. 
Gleichzeitig gewinnen digitale Smart-Home-Systeme im Bereich der Gebäudeautoma-
tion immer mehr an Bedeutung. Weiterbildungen zu digitalen Innovationen sind somit 
für alle Berufsgruppen unverzichtbar.  

Verkehr 

Im Verkehrssektor gilt es in erster Linie, das Verkehrsaufkommen und die Verkehrsmit-
telwahl (Modal Split) weniger treibhausgasintensiv zu gestalten und entsprechende An-
reize zu setzen. Dabei spielen vor allem Beschäftigte der Berufsgruppe Überwachung u. 
Steuerung Verkehrsbetrieb eine zentrale Rolle, denn sie planen Verkehrsanlagen und -
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Bei der Interpretation der in diesem Kapitel ausgewiesenen Engpässe gilt es folgendes zu beach-
ten. Erstens wurden die Ergebnisse bewusst anhand von relativen Werten ausgewiesen. Anhand 
einer solchen Betrachtung lassen sich die berufsspezifischen Problemlagen auf einen Blick ein-
schätzen und miteinander vergleichen. Beispielsweise liegt der relative Fachkräfteengpass in der 
für Klimaschutzmaßnahmen relevanten Berufsgruppe Maschinenbau- und Betriebstechnik im 
Jahr 2030 mit -9 Prozent der Nachfrage deutlich unterhalb des relativen Engpasses der Berufs-
gruppe Überwachung u. Steuerung Verkehrsbetrieb (-21 Prozent der Nachfrage). Würden in die-
sen Fällen hingegen absolute Zahlen betrachtet, würde sich wegen der höheren Nachfrage nach 
Beschäftigten in der Maschinenbau- und Betriebstechnik jedoch ein gegenteiliges Bild zeigen. Die 
relativen Problemlagen in dieser Berufsgruppe würden – gemessen an den übrigen Berufsgrup-
pen – somit tendenziell überschätzt. 

Zweitens wird darauf hingewiesen, dass bestimmte sich in Planung befindliche Einzelprojekte auf-
grund der damit einhergehenden Unsicherheiten nicht im zugrundeliegenden Szenario berück-
sichtigt werden (Vgl. Kapitel 3.2). Dazu gehört beispielsweise die zum Zeitpunkt der Erstellung der 
Studie geplante Werksansiedlung von Northvolt. Sollten diese Projekte realisiert werden, kann 
sich der potenzielle Engpass in einigen Regionen und Berufsgruppen deutlich verschärfen (Vgl. 
Infobox).  

systeme, um Verkehrsprozesse möglichst effizient zu gestalten. Unter anderem auf-
grund der vermehrt zum Einsatz kommenden digitalen Tools und neuen Mobilitätsange-
boten ist der Bedarf an passenden Weiterbildungen vorhanden.  

Auswirkungen und Relevanz von zusätzlich entstehenden Arbeitskräftebedarfen  

In Kapitel 3.2 wurde ausgeführt, dass durch mehrere aktuell geplante Einzelprojekte zu-
sätzlich zwischen 5.000 und 10.000 Arbeitskräfte benötigt werden könnten. Vor dem 
Hintergrund der gesamten Arbeitskräftenachfrage in Höhe von 1,22 Mio. Personen im 
Jahr 2030 entspricht dies einem Mehrbedarf von lediglich etwa 0,4 bis 0,8 Prozent. 
Wird vereinfachend unterstellt, dass sich das regionale Arbeitskräfteangebot infolgedes-
sen nicht erhöht, würde sich der für das Jahr 2030 errechnete Engpass von 120.000 
Beschäftigten entsprechend um weitere vier bis acht Prozent auf 125.000 bzw. 
130.000 erhöhen. 

Diese überschlägigen Rechnungen machen deutlich, dass diese zusätzlichen Bedarfe in 
Relation zur gesamten schleswig-holsteinischen Beschäftigungsnachfrage zwar sehr ge-
ring ausfallen. Anders sieht dies hingegen auf Ebene der direkt davon betroffenen Regi-
onen und Berufsgruppen aus. Hier können sich die regionalen und berufsspezifischen 
Engpässe sehr deutlich verschärfen. 

Bezogen auf die in der vorliegenden Studie getroffenen Grundaussagen und die im 
nachstehenden Kapitel ausdifferenzierten Handlungsfelder würde sich bei einer explizi-
ten Berücksichtigung dieser zusätzlichen Bedarfe jedoch wenig ändern. So zeigen die 

i 
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Drittens muss berücksichtigt werden, dass im Rahmen der Studie eine „starre“ Entwicklung des 
Arbeitskräfteangebots simuliert wird (bspw. konstante Bildungspräferenzen, Erwerbsquoten und 
Arbeitszeiten). Ziel ist es, dadurch die potenziell entstehenden Ungleichgewichte aufzuzeigen für 
einen Fall, in dem sich das Arbeitskräfteangebot nicht „von selbst“ an eine sich verändernde 
Nachfrage anpasst. Anhand dieses Vorgehens wird sichtbar, in welchen Teilbereichen des Arbeits-
markts Handlungsfelder ansetzen sollten, um die notwendigen Veränderungen auf Seiten des Ar-
beitskräfteangebots bestmöglich zu unterstützen. Welche möglichen Handlungsfelder vor dem 
Hintergrund der ermittelten potenziellen Arbeitsmarktungleichgewichte sinnvoll erscheinen, wird 
im nachstehenden Kapitel dargestellt.  

Modellrechnungen, dass Engpässe ohnehin in nahezu allen relevanten Berufsgruppen 
zu erwarten sind. Zusätzliche Arbeitskräftebedarfe würden die aufgezeigten Probleme 
demnach lediglich verschärfen, jedoch nicht erst entstehen lassen. Die Relevanz und 
Dringlichkeit der im nachstehenden Kapitel aufgezeigten Handlungsfelder würden dem-
nach ebenfalls eher noch weiter an Bedeutung gewinnen. 
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6 Mögliche Handlungsfelder der Fachkräftesicherung 

Handlungsfelder der Fachkräftesicherung können in drei Bereiche unterteilt werden: Fachkräfte 
(weiter-)qualifizieren, Fachkräfte gewinnen und Fachkräfte halten. Mit dem Ziel, dem Fachkräfte-
mangel entgegenzuwirken, wurde bereits im Jahr 2012 die Fachkräfteinitiative Schleswig-Hol-
stein (FI.SH) gemeinsam mit Wirtschaftsverbänden, Kammern, der Bundesagentur für Arbeit, Ge-
werkschaften, Hochschulen und den kommunalen Spitzenverbänden gestartet.14 Bei der künfti-
gen Fachkräftesicherung kann daher auf etablierte Strukturen aufgebaut werden. 

Da vor allem der Bedarf an beruflich qualifizierten Fachkräften steigt und in diesem Bereich auch 
die größten potenziellen Engpässe entstehen, liegt auch der Schwerpunkt der nachfolgend aufge-
führten Handlungsfelder und Lösungsmöglichkeiten auf diesem Bereich.     

6.1 Handlungsfeld 1: Stärkung der beruflichen Ausbildung  

In Schleswig-Holstein besteht ein steigender Bedarf an gut ausgebildeten Fachkräften. Eine ent-
sprechende berufliche Orientierung sowie Steigerung der Attraktivität der dualen Berufsausbil-
dung sind damit zentrale Säulen der Fachkräftesicherung.  

Berufliche Orientierung für klimaschutzrelevante Berufe 

Klimawandel, Corona-Pandemie und Ukraine-Krieg – Jugendliche blicken zunehmend mit Sorge in 
ihre Zukunft. Fast drei von vier Jugendlichen im Alter zwischen 12 und 25 Jahren bewerten die 
Umweltverschmutzung als drängendstes Problem, dicht gefolgt vom Klimawandel (65 Prozent) 
(Albert et al., 2019). Für viele der Jugendlichen ergibt sich daraus der Wunsch, sich stärker für 
Themen wie den Umwelt- und Klimaschutz einzusetzen. Besonders die Klimastreiks von „Fridays 
for Future“ ziehen eine Vielzahl von jungen Menschen an: 2019 gab bundesweit knapp jeder 
vierte junge Mensch zwischen 14 und 22 Jahren an, bereits an einem Klimastreik teilgenommen 
zu haben, weitere 46 Prozent konnten sich eine Teilnahme in der Zukunft vorstellen (BMU/Um-
weltbundesamt, 2020). 

Diese jungen Menschen stellen für die Fachkräftesicherung in klimaschutzrelevanten Berufen ein 
großes Potenzial dar. Vielen Jugendlichen ist jedoch noch nicht bewusst, welche Berufe einen be-
sonderen Klimaschutz- und Umweltbezug aufweisen. In einer repräsentativen Befragung für 
Schleswig-Holstein gab im Jahr 2022 rund die Hälfte der Jugendlichen zwischen 14 und 20 Jah-
ren an, sich mit den Informationen zur Berufswahl nur schwer zurecht zu finden (Barlovic et al., 
2022a). Eine gezielte Berufliche Orientierung für klimaschutzrelevante Berufe kann dabei helfen, 
Jugendliche in Schleswig-Holstein für diese Berufe zu begeistern.  

Mit dem 2021 in Kraft getretenen „Landeskonzept Berufliche Orientierung an den weiterführen-
den Schulen in Schleswig-Holstein“ bestehen im Land bereits eine Vielzahl an Angeboten, an die 
Maßnahmen mit einem spezifischen Fokus auf klimaschutzrelevante Berufe angegliedert werden 
können.15 

 
14 https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/arbeit/fachkraefteinitiative/fachkraefteinitiative_node.html  
15 https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/S/schule_und_beruf/berufliche_orientierung.html  

https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/arbeit/fachkraefteinitiative/fachkraefteinitiative_node.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/S/schule_und_beruf/berufliche_orientierung.html
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Berufliche Orientierung an Gymnasien  

In den vergangenen Jahren konnte in Schleswig-Holstein – wie auch auf Bundesebene – ein deut-
licher Trend zu höheren Schulabschlüssen beobachtet werden: Zwischen 2010 und 2020 stieg 
die Zahl der Schulabgänger/-innen mit einer (Fach-)Hochschulreife um 12,4 Prozent auf 11.154 
Jugendliche.17 Die steigende Zahl leistungsstarker Schulabgänger/-innen geht mit einem zuneh-
menden Wettbewerb zwischen dem Berufsausbildungssystem und dem akademischen Hoch-
schulsystem einher. Für Ausbildungsbetriebe stellen leistungsstarke Bewerber/-innen mit (Fach-) 
Hochschulreife eine wichtige Zielgruppe dar (Prognos, 2021).   

Für viele Jugendliche ist ein akademischer Bildungsweg jedoch mit besseren Karriereperspekti-
ven und einer höheren gesellschaftlichen Wertschätzung verknüpft (Risius et al., 2017). Auch die 
Erwartungen des sozialen Umfelds können eine zentrale Rolle bei der Entscheidung für oder ge-
gen ein Studium spielen (Matthes 2019). In einer repräsentativen Befragung aus dem Jahr 2022 
gaben nur 34 Prozent der befragten Schüler/-innen im Alter zwischen 14 und 20 Jahren an, dass 
sie sich für eine berufliche Ausbildung interessieren. Deutschlandweit waren es im Durchschnitt 
41 Prozent (Barlovic et al., 2022b).  

Mit Blick auf den drohenden Fachkräftemangel vor allem im Bereich der beruflich Qualifizierten 
ist es eine wichtige Aufgabe, die jungen Menschen in Schleswig-Holstein über die vielfältigen Aus-

 
16 https://www.gruene-arbeitswelt.de/berufsfelder  
17 Im gleichen Zeitraum sank die Zahl der Schulabgänger/-innen mit einem Hauptschulabschluss hingegen um 38,5 Prozent auf nur 
noch 5.010 Jugendliche. 

Berufliche Orientierung für klimaschutzrelevante Berufe 

Im Rahmen einer  Beruflichen Orientierung für klimaschutzrelevante Berufe können 
junge Menschen über berufliche Tätigkeiten in klimaschutz- und umweltrelevanten Be-
rufen informiert werden. Ziel ist es, das bestehende Interesse an ökologischen Frage-
stellungen aufzugreifen und mit konkreten beruflichen Tätigkeiten zu verbinden (Span-
genberger, 2018).  

Dabei bestehen unterschiedliche Möglichkeiten, die Jugendlichen heranzuführen, z.B. 
durch praktische Experimente im Fachunterricht oder den Besuch eines Berufsinforma-
tionszentrums. Ein betriebliches Praktikum kann einen vertieften Einblick in die spezifi-
schen Tätigkeiten in einem klimaschutz- und umweltrelevanten Beruf bieten. Gerade für 
kleine und mittlere Betriebe bietet ein Praktikum die Möglichkeit, Nachwuchskräfte für 
eine entsprechende Ausbildung zu gewinnen (Bundesverband der grünen Wirtschaft, 
2018). 

Um die Jugendlichen bei der Orientierung zu unterstützen, bietet das Netzwerk Grüne 
Arbeitswelt eine Übersicht über verschiedene Berufsfelder mit Nachhaltigkeitsbezug 
und damit verbundene Ausbildungs-, Studien- und Weiterbildungsmöglichkeiten.16 Ab-
schließendes Ziel einer Beruflichen Orientierung für klimaschutzrelevante Berufe ist es, 
den Jugendlichen entsprechende Qualifikationsanforderungen zu vermitteln und ihnen 
auf Basis ihrer individuellen Interessen und Fähigkeiten einen geeigneten Ausbildungs-
weg aufzuzeigen.  

i 

https://www.gruene-arbeitswelt.de/berufsfelder
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bildungsmöglichkeiten zu informieren und ein ausgewogenes Bild über die verschiedenen Berufs-
bilder der dualen Ausbildung zu vermitteln – auch an Gymnasien. Dabei sollten die regionalen Un-
ternehmen verstärkt in die Berufliche Orientierung mit einbezogen werden.  

Häufig sind Jugendlichen die vielfältigen Aufstiegsmöglichkeiten in der beruflichen Bildung, etwa 
im Rahmen einer Fortbildung zur Fachwirt/-in oder zur Meister/-in, noch nicht in ausreichendem 
Maße bekannt (Prognos, 2021). Besonders in klima- und umweltrelevanten Berufen wie z.B. der 
Sanitär- Heizungs- und Klimatechnik spielt die kontinuierliche Weiterbildung mit Blick auf techno-
logische Neu- bzw. Weiterentwicklungen eine wichtige Rolle. Bereits während der Grundausbil-
dung können zusätzliche Qualifizierungsmodule, etwa im Zusammenhang mit dem Einbau einer 
Wärmepumpe, die Attraktivität einer Ausbildung erhöhen. 

An Gymnasien gilt es in diesem Zusammenhang eine Berufliche  Orientierung anzubieten, die 
gleichwertig über die verschiedenen Optionen der berufsqualifizierenden Bildungswege informiert 
und mit praktischen Berührungspunkten begleitet. Dies könnten Besuche bei Ausbildungs- 
/Handwerksmessen oder Projektwochen in Betrieben sein. Zu überlegen wäre weiterhin, wie El-
tern in der Orientierungsphase von jungen Menschen stärker eingebunden werden, die für Schü-
ler/-innen die häufigsten Unterstützer/-innen bei der beruflichen Orientierung sind (Barlovic et al., 
2022a).  

Übergang Schule-Beruf 

Trotz der bestehenden Angebote zur Beruflichen Orientierung gelingt der Übergang in eine berufli-
che Ausbildung oder ein Studium nicht immer unmittelbar nach dem Schulabgang. Dies betrifft 
etwa Jugendliche, die noch keinen Ausbildungsplatz gefunden oder die noch keine Berufswahl-
entscheidung getroffen haben. Vor allem für junge Menschen mit besonderen Unterstützungsbe-
darfen ist der Übergang von der Schule in Ausbildung mit erheblichen Hürden verbunden. Auch 
wenn der Trend zuletzt negativ war, verließen im Jahr 2021 immer noch 7,7 Prozent der Schulab-
gänger/-innen in Schleswig-Holstein die allgemeinbildende Schule ohne einen ersten allgemein-
bildenden Schulabschluss18 (2020: 8,3 %).  

Viele der betroffenen jungen Menschen landen zunächst in Maßnahmen des Übergangsbereichs. 
Hier können Jugendliche z.B. im Rahmen eines Berufsgrundbildungsjahrs einen ersten allgemein-
bildenden Schulabschluss nachholen oder an berufsvorbereitenden Programmen teilnehmen. Für 
das Jahr 2021 wird mit einem Anteil von rund 17 Prozent und damit rund 10.500 Anfänger/-in-
nen im Übergangsbereich gerechnet (iABE, 2022). Dadurch steht ein Teil der Schulabgänger/-in-
nen dem Ausbildungsmarkt vorerst nicht zur Verfügung.  

Die Partner der Fachkräfteinitiative haben sich daher das Ziel gesetzt, den Anteil an Jugendlichen 
im Übergangsbereich zu senken. Eine der zentralen Aufgaben der verschiedenen beteiligten Ak-
teure im Land ist es, die betroffenen jungen Menschen stattdessen mit konkreten Beratungs- und 
Förderangeboten zu adressieren, um möglichst für alle Jugendlichen einen gelungenen Übergang 
von der Schule in eine Ausbildung zu gewährleisten. Eine zentrale Anlaufstelle bieten die Jugend-
berufsagenturen im Land. Mit der Mission „Niemand geht auf seinem Weg verloren“ haben sich 
hier die regionalen Akteure im Übergang Schule-Beruf – die Agentur für Arbeit (SGB III), das Job-
center (SGB II) und die Kommune/Stadt (Jugendhilfe SGB VIII) – zu einer Kooperationsgemein-
schaft zusammengeschlossen. Es besteht eine enge Zusammenarbeit der Jugendberufsagentu-
ren mit den allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen vor Ort sowie weiteren Netzwerk-

 
18 Ein Teil der jungen Menschen kann jedoch über einen sonderpädagogischen Schulabschluss verfügen. 
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partnern. Insofern besteht kein Bedarf neue Strukturen aufzubauen, sondern die Vernetzung wei-
ter zu stärken, um den Informationsfluss zwischen den Schulen zu sichern und Kooperationen 
mit Betrieben auszubauen. 

Mit dem Handlungskonzept STEP (Selbsteinschätzung, Training, Entwicklung, Perspektive) fördert 
das Land aus dem Landesprogramm Arbeit eine (sozial-)pädagogische Begleitung und Unterstüt-
zung von Schüler/-innen mit individuellen Unterstützungsbedarfen in flexiblen Übergangsphasen 
an Gemeinschaftsschulen und mit sonderpädagogischen Förderschwerpunkten an den Förder-
zentren und allgemeinbildenden Schulen. Als Einzel- oder Gruppenmaßnahmen führen Coaching-
Fachkräfte umfassende berufsorientierende Maßnahmen durch, um die Schüler/-innen auf den 
Arbeitsmarkt vorzubereiten. 

Weiterhin werden mit der Aktion des Landesprogramms Arbeit „Berufsvorbereitung und Ausbil-
dungsbetreuung“ junge Menschen auf dem Weg zu einer erfolgreichen Berufsausbildung unter-
stützt. Dazu werden Coachings an berufsbildenden Schulen, in schulischen Bildungsgängen des 
Übergangsbereichs sowie Einzel- und Gruppenmaßnahmen angeboten. Sogenannte IT-Scouts 
wenden sich mit berufsorientierenden Maßnahmen gezielt an junge Menschen, um ein Interesse 
an technischen Berufen zu wecken. Darüber hinaus beraten die regionalen Ausbildungsbe-
treuer/-innen, um Ausbildungsabbrüche zu vermeiden oder neue Ausbildungsbetriebe zu finden. 

Orientierung für Studienabbrecher/-innen 

Studierende, die an ihrem Studium zweifeln bzw. dieses bereits abgebrochen haben, benötigen 
häufig Unterstützung, um sich neue berufliche Perspektiven zu erschließen. Gleichzeitig ist dies 
eine Zielgruppe, die viel Potenzial für die berufliche Erstausbildung birgt. Zielgerichtete Maßnah-
men und Initiativen können Studienabbrecher/-innen und Studienzweifler/-innen für die Perspek-
tiven eines beruflichen Bildungsweges überzeugen. Die Zusammenarbeit von Handwerkskam-
mern und Hochschulen sollte daher systematisch ausgebaut werden, um Studienabbrecher/-in-
nen als Auszubildende zu erreichen. 

Rahmenbedingungen und Attraktivität der Ausbildung 

Als Gegenpart zur Nachfrage nach Ausbildungsplätzen in klimaschutz- und energierelevanten Be-
rufen ist ein entsprechendes Angebot an attraktiven Ausbildungsplätzen seitens der Betriebe 
zentral. Im Jahr 2020 bildeten in Schleswig-Holstein 20,7 Prozent der Betriebe ihren Fachkräf-
tenachwuchs selbst aus. Damit liegt die Ausbildungsbetriebsquote in Schleswig-Holstein zwar 
knapp über dem Bundesdurchschnitt von 19,6 Prozent (BiBB, 2022b), sollte aber mit Blick auf 
die Dringlichkeit der Fachkräftegewinnung erhöht werden.  

Externe Unterstützungsstrukturen können das Ausbildungsplatzangebot – sowohl quantitativ wie 
qualitativ – stärken, insbesondere von kleinen Unternehmen. Hierzu zählen etwa außerbetriebli-
che Ausbildungsmöglichkeiten oder die Verbundausbildung. Dabei gibt es bereits vielfältige Initia-
tiven im Land. Damit braucht es keine neuen Strukturen, als vielmehr einen Ausbau und konse-
quente Vermittlung der bestehenden Unterstützungsangebote an die Betriebe und Ausbildungs-
einrichtungen in den Regionen sowie eine bessere Erschließung bestehender Fördermöglichkei-
ten. Weiterhin sollten die bestehenden Strukturen und Initiativen inhaltlich konsequent mit Blick 
auf die Bedarfe der regionalen Unternehmen und neuen Technologien und Arbeitsprozesse wei-
terentwickelt werden.  

Neben attraktiven Ausbildungsplätzen ist auf der Angebotsseite eine flächendeckende moderne 
berufsschulische Infrastruktur erforderlich. Prognos hat im Jahr 2021 eine umfassende Studie 
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zum Berufsbildungssystem in Schleswig-Holstein durchgeführt und dabei Handlungsempfehlun-
gen für die Weiterentwicklung der beruflichen Schulen entwickelt, auf die an dieser Stelle verwie-
sen wird (Prognos, 2021). 

6.2 Handlungsfeld 2: Übergang von Hochschulabsolvent/-innen in den regionalen 
Arbeitsmarkt 

Absolvent/-innen der Hochschulen in Schleswig-Holstein stellen ein großes Potenzial der Fach-
kräftesicherung dar. Sie sind hochqualifiziert und leben bereits im Land. Um den Übergang dieser 
Zielgruppe in den regionalen Arbeitsmarkt zu unterstützen19, ist es förderlich, dass die Studieren-
den frühzeitig in Kontakt mit den regionalen Unternehmen treten. Dies kann durch unterschiedli-
che Formate passieren wie Hospitationen, Forschungs- und Praxisprojekte, Praktika unterschiedli-
cher Länge oder die Durchführung von Abschlussarbeiten bei Unternehmen.  

Frühe Vernetzung von Hochschulen und Unternehmen 

Bei der Vermittlung von Studierenden und Unternehmen oder auch Forschungseinrichtungen 
spielen die Career Services der Hochschulen eine Schlüsselrolle. Mit häufig begrenzten Ressour-
cen stehen diese jedoch einer Vielzahl an Unternehmen/Institutionen gegenüber. Durch eine 
enge Verzahnung der Career Services mit regionalen Vertretungen von Unternehmen (Kammern, 
Wirtschaftsförderungen, Unternehmensverbände) könnten das Angebot und die Nachfrage nach 
Studierenden und Hochschulabsolvent/-innen besser zusammengebracht werden mit dem Ziel, 
geeignete Unternehmen bzw. Forschungseinrichtungen für ein Praktikum oder den Berufseinstieg 
zu identifizieren und deren Kompetenzanforderungen zu erfassen.  

Begleitung ausländischer Hochschulabsolvent/-innen 

Ausländische Hochschulabsolvent/-innen stehen beim Übergang in den deutschen Arbeitsmarkt 
im Vergleich zu inländischen Hochschulabsolvent/-innen vor besonderen Hürden. Rechtliche Un-
terschiede mit Blick auf den Aufenthaltsstatus, den Zugang zum Arbeitsmarkt und zu sozialen Si-
cherungssystemen, Deutsch als Fremdsprache sowie eine fremde Unternehmenslandschaft und 
auch Unternehmenskultur können zu Unsicherheiten und spezifischen Hemmnissen und Belan-
gen beim Übergang in den regionalen Arbeitsmarkt führen. Ausländische Studierende und Hoch-
schulabsolvent/-innen sollten daher durch gezielte Beratungs- und Unterstützungsangebote an-
gesprochen und begleitet werden. Dafür können bestehende Anlaufstellen wie die Career Ser-
vices genutzt werden, die ausländische Studierende und Hochschulabsolvent/-innen zu spezifi-
schen Fragestellungen beraten. Auch kann das in Schleswig-Holstein geplante Welcome Center 
hier eine unterstützende Rolle spielen (vgl. Handlungsfeld 3). 

6.3 Handlungsfeld 3: Gezielte Adressierung unterschiedlicher Zielgruppen 

Um zukünftig die Fachkräftebedarfe im Zuge der ökologischen Transformation decken zu können, 
bedarf es einer spezifischen Adressierung der verschiedenen Zielgruppen am Arbeitsmarkt. Dabei 
geht es zum einen um die Ansprache und Rekrutierung, zum anderen um das Halten von Fach-
kräften durch eine moderne Arbeitsgestaltung und -organisation.  

 
19 Ein regelmäßiges Monitoring über den Verbleib und Beweggründe dieser Zielgruppe gibt es nicht, könnte aber bei der Entwicklung 
zielgerichteter Maßnahmen helfen.  
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Gewinnung von Frauen 

Frauen sind in vielen der klimaschutz- und energierelevanten Berufsgruppen deutlich unterreprä-
sentiert. Dies gilt besonders für klassische Handwerksberufe, etwa im Hoch- und Tiefbau oder in 
der Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik. Hier lag der Anteil von Frauen an allen sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten im Jahr 2021 in Schleswig-Holstein bei nur zwei bzw. einem Prozent. 
Aber auch in den Berufsgruppen Energietechnik (3 Prozent), Überwachung und Wartung des Ver-
kehrsbetriebs (3 Prozent) oder der Fahrzeugführung im Straßenverkehr (6 Prozent) machen 
Frauen noch immer einen sehr geringen Anteil an den Beschäftigten Schleswig-Holsteins aus. 

Der geringe Frauenanteil in diesen Berufen deutet auf bestehende geschlechtsspezifische Rollen-
bilder bei der Berufswahl von Frauen hin. Die gezielte Ansprache von Frauen spielt insofern ge-
rade für klimaschutz- und energierelevante Berufe in Schleswig-Holstein eine wichtige Rolle. Auf-
gabe der verschiedenen beteiligten Akteure ist es, bestehende Geschlechterklischees aufzulösen 
und weibliche Vorbilder in den Branchen zu kommunizieren. Hierzu gibt es bereits auf Landes-
ebene das aus dem Landesprogramm Arbeit geförderte Beratungsangebot „Frau und Beruf“ so-
wie bundesweite Initiativen, an denen sich auch verschiedene Akteure aus Schleswig-Holstein be-
teiligen – etwa im Rahmen der Initiative Klischeefrei.20 Auch die akzentuierte Darstellung und 
Adressierung von Frauen über regionale und überregionale Kampagnen, wie bspw. die Standort-
marketingkampagne des Wirtschaftsministeriums inkl. der Nachwuchsfachkräftekampagne #blei-
boben, sind in diesem Zusammenhang wichtige Bausteine.  

Weiterhin gilt es, die Rahmenbedingungen in männerdominierten Gewerken zu verbessern (z.B. 
durch den Einsatz von digitalen Assistenzsystemen zur Reduzierung der physischen Belastung 
oder Instrumente wie der Einrichtung von sanitären Anlagen) sowie eine moderne Arbeitsorgani-
sation und Unternehmenskultur zu gewährleisten. Dazu gehören Angebote für eine bessere Ver-
einbarkeit von Beruf und Privatleben, wie beispielsweise flexible Arbeitszeiten. Die Studie ‚Chan-
cengleichheit im Handwerk‘21 fasst entsprechende Instrumente und Praxisbeispiele zusammen 
(Prescher/Keindorf, 2018). Spezielle Beratungsangebote zu dem Thema sollten auf- und ausge-
baut werden, um Unternehmen für die Potenziale von Frauen zu sensibilisieren.  

Nachqualifizierung von Geringqualifizierten 

Im Jahr 2021 verfügte etwa jeder achte sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Schleswig-
Holstein über keinen anerkannten Berufsabschluss (13 Prozent). 133.000 Beschäftigte in Schles-
wig-Holstein führten damit vorwiegend an- und ungelernte Helfertätigkeiten durch. Der Blick in die 
Branchen zeigt, dass in einigen klima- und umweltschutzrelevanten Berufen der Anteil von an- 
und ungelernten Arbeitskräften besonders hoch ist. So lag ihr Anteil im Hochbau bei rund 38 Pro-
zent, im Tiefbau bei rund 24 Prozent und in der Ver- und Entsorgung bei rund 26 Prozent. Ähnli-
ches gilt für die Maschinenbau- und Betriebstechnik (18,3 Prozent) oder die Elektrotechnik (20,5 
Prozent). Diese Personen stellen ein wichtiges Potenzial für die Fachkräftesicherung dar. Auch mit 
Blick darauf, dass Helfertätigkeiten durch die Digitalisierung in Zukunft in vielen Teilbereichen im-
mer weniger nachgefragt werden.  

Im Rahmen von Maßnahmen der beruflichen Nachqualifizierung können die Betroffenen auch im 
späteren Erwerbsleben noch einen beruflichen Abschluss nachholen und sich dadurch für eine 
Tätigkeit als Fachkraft qualifizieren. Studien zeigen, dass dies mit einer deutlichen Steigerung der 
Beschäftigungswahrscheinlichkeit wie auch des Einkommens verbunden ist (Bönke et al., 2022). 

 
20 https://www.klischee-frei.de/de/index.php  
21 https://www.kos-qualitaet.de/wp-content/uploads/2021/09/fsh_Chancengleichheit-im-Handwerk_2018.pdf  

https://www.klischee-frei.de/de/index.php
https://www.kos-qualitaet.de/wp-content/uploads/2021/09/fsh_Chancengleichheit-im-Handwerk_2018.pdf
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Aufgrund individueller Lebenslagen kommt das Nachholen einer vollständigen Berufsausbildung 
jedoch nicht für alle Geringqualifizierten in Betracht. Für die betroffenen Personen können modu-
lare Teilqualifizierungen eine Alternative auf dem Weg zu einem vollständigen Berufsabschluss 
sein. Zudem können Teilqualifizierungen auch einen Berufswechsel erleichtern. Bundesweit be-
stehen bereits verschiedene Programme zur Entwicklung anerkannter Teilqualifikationen. So bie-
tet etwa die „Arbeitgeberinitiative Teilqualifizierung“22 unter dem Qualitätssiegel „Eine TQ bes-
ser!“ Teilqualifikationen in 30 unterschiedlichen Ausbildungsberufen mit bundesweit einheitli-
chen Standards an. Die Teilqualifizierungen können dabei in Voll- oder Teilzeit absolviert werden 
und ermöglichen somit auch eine beschäftigungsbegleitende Nachqualifizierung.  

In Schleswig-Holstein gibt es verschiedene Anbieter von Teilqualifizierungen. Der flächende-
ckende Ausbau entsprechender Angebote kann dabei helfen, das Fachkräftepotenzial Geringqua-
lifizierter zu heben. Um die Angebote im Land für die Betriebe und potenziellen Fachkräfte sicht-
bar zu machen, sollten Angebote für Beratung und Information ausgebaut werden.  

Das Land Schleswig-Holstein fördert im Rahmen des Landesprogramm Arbeit 2021-2027 mit der 
Aktion „Innovative Wege in Beschäftigung“ Modellprojekte zur Arbeitsmarktintegration von (Lang-
zeit-)Arbeitslosen. Im Rahmen der Projekte sollen arbeitsmarktrelevante Qualifikationen und Teil-
qualifikationen vermittelt werden. Dazu gehören auch eine ganzheitliche sozialpädagogische Be-
ratung und Begleitung unter Berücksichtigung des privaten und familiären Umfelds. 

Zuwanderung beruflich qualifizierter Fachkräfte  

Die Zuwanderung ausländischer Arbeits- und Fachkräfte spielt für die Fachkräftesicherung bun-
desweit eine immer wichtigere Rolle. Eine kürzlich von der OECD durchgeführte Onlinebefragung 
von knapp 30.000 Fachkräften im Ausland zeigt, dass hier ein großes Potenzial an hochqualifi-
zierten Fachkräften besteht (OECD, 2022).  

Auch in Schleswig-Holstein sind sich die verschiedenen Akteure darüber einig, dass die Versor-
gung mit einer ausreichenden Zahl an Fachkräften in Zukunft kaum ohne Zuwanderung zu bewäl-
tigen sein wird. Dies gilt gerade für die Ansiedlung neuer und innovativer Unternehmen wie etwa 
Northvolt und damit für die in dieser Studie identifizierten klima- und umweltschutzrelevanten Be-
rufsgruppen.  

Aktuell weist jedoch ein großer Teil der Berufsgruppen noch einen deutlich unterdurchschnittli-
chen Anteil ausländischer Beschäftigter auf. Während 2021 im Landesschnitt knapp 9 Prozent 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten auf ausländische Staatsangehörige entfielen, lag 
dieser Anteil in den Berufsgruppen Umweltschutztechnik (2 %) oder Mechatronik und Automati-
sierungstechnik (5 %) deutlich niedriger. 

In einer repräsentativen Unternehmensumfrage der Bertelsmann Stiftung aus dem Jahr 2021 ga-
ben bundesweit nur 16 Prozent der befragten Unternehmen an, Fachkräfte aus dem Ausland zu 
rekrutieren (Mayer, 2021; keine Auswertung auf Länderebene). Im Bereich der Ausbildung ist die 
Rekrutierung im Ausland noch deutlich geringer. In einer Befragung aus dem Jahr 2020/21 ga-
ben nur etwas mehr als 10 Prozent der befragten Ausbildungsbetriebe in Schleswig-Holstein an, 
dass die Rekrutierung junger Menschen aus dem Ausland für ihren Betrieb eine wichtige Rolle 
spielt. Weitere 15 Prozent stimmten der Aussage in Teilen zu (Prognos, 2021).  

 
22 https://www.nachqualifizierung.de/  

https://www.nachqualifizierung.de/
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Zu den Problemen bei der Rekrutierung im Ausland zählen besonders häufig sprachliche Verstän-
digungsschwierigkeiten, Einschätzungen bei der Qualifikation, Anerkennung von ausländischen 
Berufsabschlüssen und allgemeine bürokratische Hürden (Mayer, 2021). Gerade für kleine und 
mittlere Unternehmen stellt der bürokratische Aufwand eine hohe Hürde dar.  

Das im März 2020 in Kraft getretene Fachkräfteeinwanderungsgesetz (FKEG) erleichtert die Zu-
wanderung von beruflich und akademisch qualifizierten Fachkräften aus Drittstaaten nach 
Deutschland. Die darin enthaltenen Maßnahmen bieten Zuwanderern und Betrieben u.a. ein hö-
heres Maß an Flexibilität und die Möglichkeit eines beschleunigten Einreise- und Anerkennungs-
verfahrens. Derzeit befindet sich das FKEG in der Überarbeitung, erste Eckpunkte wurden Ende 
2022 von der Bundesregierung vorgestellt. Diese umfassen u.a. weitere Erleichterungen bei der 
Einreise von Fachkräften. 23 

Um die neu geschaffenen gesetzlichen Möglichkeiten gezielt nutzen zu können, benötigen gerade 
kleine und mittlere Betriebe professionelle Beratungs- und Vermittlungsangebote. Mit dem „IQ-
Landesnetzwerk“24 besteht in Schleswig-Holstein eine etablierte Unterstützungsstruktur für Zuge-
wanderte und Betriebe. Darüber hinaus plant das Land Schleswig-Holstein die Errichtung eines 
„Welcome Centers“, das zentrale Erstberatungs-, Informations- und Servicestelle rund um das 
Thema Fachkräftezuwanderung in Schleswig-Holstein einen ganzheitlichen Überblick zu allen in 
diesem Zusammenhang relevanten Themen wie Visum, Einreise- und Aufenthaltsbestimmungen, 
Beschäftigung, Bildung, Leben (Ankommen) und Familie bieten soll. Zudem sollen Informations- 
und Beratungsangebote gebündelt rund um das Thema Fachkräftezuwanderung zur Verfügung 
gestellt werden..25  

Um Fachkräfte darüber hinaus direkt aus dem Ausland zu rekrutieren, können Kooperationen mit 
Drittstaaten ein Weg sein. Aktuell gibt es erste Erfahrungen aus Pilotprojekten (siehe Infobox). 
Diese Projekte sollten umfassend auf Bundesebene evaluiert werden. Erfolgreiche Ansätze kön-
nen in der Folge als Blaupause für weitere, spezifische Rekrutierungsprojekte mit Blick auf klima- 
und umweltschutzrelevante Branchen und Berufsgruppen genutzt werden. Übergreifendes Ziel 
sollte es sein, Unternehmen und beruflich qualifizierte Fachkräfte aus Drittstaaten zukünftig in 
einem größeren Umfang zusammenzubringen. 

Kooperationsprojekt “Hand in Hand for International Talents” 

Gefördert durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz beteiligt sich 
die IHK zu Lübeck gemeinsam mit anderen IHKs, der DIHK Service GmbH, der Agentur 
für Arbeit sowie dem Netzwerk der Auslandshandelskammern (AHK) an dem Pilotprojekt 
“Hand in Hand for International Talents”.26 Das Projekt dient der Umsetzung des neuen 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz. Eine der adressierten Sektoren mit Bezug zur Klima-
/Energiewende ist der Bereich Elektronik. Partnerländer sind Brasilien, Indien und Viet-
nam. Ziel ist es, ideale Abläufe und Kooperationswege aller beteiligten Projektpartner 
im In- und Ausland zu identifizieren und auszubauen.  

Kooperationsprojekt ‚THAMM‘: Unterstützung regulärer Arbeitsmigration und -mobilität 
zwischen Nordafrika und Europa27 

i 
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Halten von älteren Arbeitnehmer/-innen 

Die Gesellschaft altert – dies macht sich auch mit Blick auf die Beschäftigtenstrukturen im Kon-
text dieser Studie ersichtlich. So weisen einige der klima- und umweltschutzrelevanten Berufs-
gruppen in Schleswig-Holstein einen relativ hohen Anteil an älteren Beschäftigten auf. In der Be-
rufsgruppe Gebäudetechnik waren bereits im Jahr 2021 mehr als 40 Prozent der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten mindestens 55 Jahre alt. Aber auch in der Fahrzeugführung im Stra-
ßenverkehr (35 Prozent) oder in der Maschinenbau- und Betriebstechnik (25 Prozent) liegt der 
Anteil dieser Altersgruppe über dem Landesdurchschnitt (23 Prozent). Mit Blick auf den zuneh-
menden Mangel an qualifizierten Fachkräften wird sich diese Situation in Zukunft weiter verschär-
fen. 

Angesichts der beschriebenen Altersstruktur der schleswig-holsteinischen Belegschaften sollte 
sich die Personalarbeit in den Unternehmen vor allem auch an den Bedarfen älterer Beschäftigter 
ausrichten. Mit ihrem Wissen und ihrer beruflichen Erfahrung bilden ältere Arbeitnehmer/-innen 
ein zentrales Potenzial zur Fachkräftesicherung, dass es langfristig zu erhalten gilt bzw. ein vorzei-
tiger Austritt aus dem Erwerbsleben vermieden werden sollte.  

Häufig spielen gesundheitliche Gründe eine Rolle für einen vorzeitigen Ausstieg aus dem Berufs-
leben, gerade in Berufen mit einer hohen physischen Belastung, was auch auf einige der klima- 
und umweltschutzrelevanten Berufe zutrifft, insbesondere im Handwerk. Arbeitgebern fehlt es 
teils an passenden Konzepten, um Aufgaben und Arbeitsplätze an die Belange älterer Beschäftig-
ter anzupassen. Gerade in kleinen und mittleren Unternehmen spielt betriebliche Gesundheitsför-
derung oder eine alternsgerechte Arbeitsorganisation (z.B. altersgerechte Verteilung von Arbeits-
aufgaben, Einsatz von moderner Technik zur Entlastung) und Arbeitszeitgestaltung häufig noch 
eine geringe Rolle. Des Weiteren ist den Belangen von Fachkräften mit Pflegeaufgaben verstärkt 
Rechnung zu tragen. 

 
23 https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/kurzmeldungen/DE/2022/11/eckpunkte-fachkraefte.html  
24 https://www.iq-netzwerk-sh.de/iq-netzwerk-sh/koordination/  
25 https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/ministerien-behoerden/VII/_startseite/Arti-
kel2022_2/IV/221017_PK_fachkraefte.html  
26 https://www.ihk.de/schleswig-holstein/bildung/fackkraeftesicherung/internationale-fachkraeftegewinnung-5006426  
27 https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/thamm/ueber-uns 

Im Rahmen des Projekts THAMM (Abkürzung für ‚Towards a Holistic Approach to Labour 
Migration Governance and Labour Mobility in North Africa‘) bietet die Deutsche Gesell-
schaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) in Kooperation mit der Bundesagentur 
für Arbeit eine umfassende Begleitung des Zuwanderungsprozesses von Auszubilden-
den und Fachkräften aus Nordafrika. Die angebotenen Unterstützungsmaßnahmen rei-
chen vom Bewerbungsprozess im Herkunftsland über das Einreise- und Anerkennungs-
verfahren bis hin zur Betreuung der ausländischen Fachkräfte.  

Ziel des Projektes ist es, für alle beteiligten Akteure eine sichere und faire Fachkräftezu-
wanderung zu ermöglichen. Gerade für Betriebe in klima- und umweltrelevanten Beru-
fen bietet das Projekt eine gute Anlaufstelle: Aktuell konzentrieren sich die Akteure u.a. 
auf die Vermittlung von Fachkräften im Elektro- und Baugewerbe. 

https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/kurzmeldungen/DE/2022/11/eckpunkte-fachkraefte.html
https://www.iq-netzwerk-sh.de/iq-netzwerk-sh/koordination/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/ministerien-behoerden/VII/_startseite/Artikel2022_2/IV/221017_PK_fachkraefte.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/ministerien-behoerden/VII/_startseite/Artikel2022_2/IV/221017_PK_fachkraefte.html
https://www.ihk.de/schleswig-holstein/bildung/fackkraeftesicherung/internationale-fachkraeftegewinnung-5006426
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/thamm/ueber-uns
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Durch Beratungs- und Förderangebote für Unternehmen, wie sie ihre Personalarbeit stärker an 
den Ansätzen des lebensphasen-orientierten Personalmanagements ausrichten, kann der lang-
fristige Verbleib von Fachkräften in den Unternehmen gefördert werden. 

Abbildung 28: In vielen klima- und umweltschutzrelevanten Berufen ist der Anteil der über 55-Jährigen 
überdurchschnittlich hoch 
Beschäftigte in Klima- und umweltschutzrelevanten Berufsgruppen nach Alter in Prozent  

 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen und Darstellung © Prognos AG 2023 

6.4 Handlungsfeld 4: Gestaltung und Förderung von Weiterbildung  

Die dynamischen technologischen Entwicklungen, die Entstehung neuer Geschäftsmodelle sowie 
die Veränderung der damit verbundenen Arbeitsprozesse erfordern in vielen klima- und umwelt-
schutzrelevanten Sektoren stetig neue Fähigkeiten und Kompetenzen. Einer kontinuierlichen Wei-
terbildung und Qualifizierung der Fachkräfte in den damit verbundenen Berufen kommt daher 
eine immer größere Bedeutung zu.  
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Entwicklung neuer Qualifizierungsangebote für Energie- und Umweltkompetenzen 

Damit die tatsächlichen Bedarfe der Unternehmen bzw. ihrer Beschäftigten abgeholt werden, soll-
ten bei der inhaltlich-fachlichen Ausrichtung der Weiterbildungsangebote die regionalen Unter-
nehmen eng in die Entwicklung eingebunden werden. In diesem Zusammenhang können bran-
chenspezifische Weiterbildungsverbünde eine vielversprechende Möglichkeit darstellen. Im Rah-
men einer stärkeren Vernetzung und Kooperation zwischen den Unternehmen können gemein-
same Weiterbildungsangebote angepasst und neu entwickelt werden. Kooperationen mit Hoch-
schulen und Forschungsinstituten können darüber hinaus Input liefern, welche zukünftigen Ent-
wicklungen und Anforderungen in den verschiedenen Branchen zu erwarten sind.  

Bei der Entwicklung neuer Qualifizierungsangebote auf betrieblicher wie überbetrieblicher Ebene 
ist darauf zu achten, dass die Formate entweder direkt in die alltäglichen Arbeitsabläufe integriert 
sind oder mindestens berufsbegleitend durchgeführt werden können. 

Das Land Schleswig-Holstein fördert die Entwicklung und Erprobung neuer Qualifizierungsmodule 
im Kontext erneuerbarer Energien. Im Rahmen des Landesprogramm Arbeit werden auch bran-
chenspezifische Qualifizierungsvorhaben finanziell unterstützt. Eine entsprechende Förderung in 
Höhe von rund 500.000 Euro erhält in der Förderperiode 2021-2027 beispielsweise das Projekt 
„Renes“ (Renewable Energy New Electricity Skills) der Firma OffTEC Base GmbH & Co KG zusam-
men mit dem Verband des Kfz-Gewerbes Schleswig-Holstein e.V. als Kooperationspartner. 28 Im 
Rahmen des geförderten Projekts sollen innovative und nachhaltige Qualifizierungsmodule im Be-
reich elektrotechnischer und elektronischer Fachkenntnisse und Kompetenzen in den Themen-
schwerpunkten Photovoltaik, Fahrzeugumrüstung und Elektromobilität entwickelt und erprobt 
werden. 

Förderung von Weiterbildungen 

Für Beschäftigte und Betriebe sind die Kosten und der zeitliche Aufwand von Weiterbildungen 
häufig ein zentrales Hemmnis für die Weiterbildungsbeteiligung. Qualifizierungsmaßnahmen soll-
ten daher finanziell gefördert werden. Hierfür gibt es auf Bundesebene bereits verschiedene För-
dermöglichkeiten, etwa im Rahmen des Qualifizierungschancengesetzes. Das Land Schleswig-
Holstein hat mit dem Weiterbildungsbonus darüber hinaus ein zusätzliches Instrument etabliert, 
welches berufliche Weiterbildungsmaßnahmen von Beschäftigten, Freiberufler/-innen, Inhaber/-
innen von Kleinstbetrieben sowie Auszubildenden mit bis zu 40 Prozent der Seminarkosten bezu-
schusst.29 

Um einen möglichst großen Personenkreis mit den bestehenden Weiterbildungsangeboten zu er-
reichen, braucht es zugängliche und zielgruppengerechte Beratungs- und Vermittlungsangebote. 
Neben der Berufsberatung der Bundesagentur für Arbeit bestehen in Schleswig-Holstein verschie-
dene übergreifende sowie zielgruppenorientierte Beratungsstellen. So richtet sich das vom Land 
geförderte Beratungsnetzwerk ‚FRAU & BERUF‘ speziell an Frauen und unterstützt diese bei ihrem 
beruflichen (Wieder-)Einstieg.30 Der ‚Fachkräfteservice Schleswig-Holstein‘ sowie das ‚Beratungs-
netzwerk Fachkräftesicherung‘ bieten Beratungsleistungen besonders für kleine und mittlere Un-
ternehmen im Land an.31 Beide Projekte werden im Rahmen des Landesprogramms Arbeit 2021-

 
28 https://www.offtec.de/projekte/renes.html  
29 https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/W/weiterbildung/Weiterbildungsbonus_HT.html  
30 https://www.frau-und-beruf-sh.de/  
31 https://fachkraefte-sh.de/  

https://www.offtec.de/projekte/renes.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/W/weiterbildung/Weiterbildungsbonus_HT.html
https://www.frau-und-beruf-sh.de/
https://fachkraefte-sh.de/
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2027 gefördert. Mit dem ‚Kursportal Schleswig-Holstein‘ besteht darüber hinaus ein zentrales On-
line-Angebot, welches die im Land bestehenden Weiterbildungsangebote, Beratungsstellen und 
Fördermöglichkeiten übersichtlich zusammenführt.32 

Über das bestehende Angebot hinaus sollte geprüft werden, inwieweit es einen zusätzlichen Be-
darf an Informations- und Beratungsangeboten gibt, die sich speziell an Fachkräfte aus klima- 
und umweltrelevanten Berufen bzw. aus verwandten Berufsgruppen richten.  

Stärkung von beruflicher Neuorientierung im Strukturwandel 

Der Arbeitsmarkt in Schleswig-Holstein könnte im Zuge des transformationsbedingten Struktur-
wandels zukünftig von einem zunehmenden Fachkräfte-Paradox betroffen sein. Während in eini-
gen Branchen und Berufen steigende Fachkräfteengpässe erwartet werden (siehe Kapitel 5), se-
hen sich andere mit einem Abbau von Arbeitsplätzen konfrontiert. Im Ergebnis kann dies zu ei-
nem Matching-Problem am Arbeitsmarkt führen, wenn es den von Arbeitsplatzverlust bedrohten 
Beschäftigten nicht gelingt, in prosperierende Sektoren der Wirtschaft zu wechseln.  

Für Beschäftigte, die aufgrund von Unternehmensinsolvenzen von Arbeitslosigkeit bedroht sind, 
besteht nach § 111 SGB III das arbeitsmarktpolitische Instrument der Transfergesellschaften. 
Ziel einer solchen Einrichtung ist eine zeitnahe Vermittlung der betroffenen Beschäftigten in alter-
native Beschäftigungsverhältnisse. Aufgrund des unmittelbaren Arbeitslosigkeitsrisikos sollten 
Transfergesellschaften jedoch nur als letztes Mittel in der Gestaltung des Strukturwandels be-
trachtet werden. Vielmehr bedarf es präventiver Ansätze zur frühzeitigen Unterstützung von Bran-
chen- und Berufswechseln. Dabei gilt: Je früher solche Maßnahmen ergriffen werden, desto mehr 
Zeit bleibt den betroffenen Beschäftigten, einen Branchen- oder Berufswechsel ohne Zeiten von 
Arbeitslosigkeit zu gestalten.  

In diesem Zusammenhang sollten Kooperationsmodelle der beteiligten Akteure entwickelt wer-
den, die für Beschäftigte und Betriebe eine präventive Beratung und Begleitung im Anpassungs-
prozess in den Blick nehmen. Beschäftigte benötigen dabei zunächst vor allem unabhängige In-
formations- und Beratungsangebote, die sie über ihre individuellen Beschäftigungsperspektiven 
aufklären – von konkreten Veränderungen am Arbeitsplatz bis hin zur zukünftigen Entwicklung 
der Arbeitsnachfrage in ihrer jeweiligen Branche und Beruf. Aufbauend auf den individuellen Fä-
higkeiten und Interessen der betroffenen Beschäftigten sollten im Anschluss tragfähige Anpas-
sungsstrategien entwickelt werden, etwa mit Blick auf konkrete Fort- und Weiterbildungen oder 
Umschulungen.  

6.5 Handlungsfeld 5: Gezieltes Standortmarketing - Gewinnung von Fachkräften 
aus dem In- und Ausland 

Schleswig-Holstein bietet Fachkräften und Unternehmen eine Vielzahl an Standortvorteilen. Die 
dynamische Wirtschaftsentwicklung der vergangenen Jahre ermöglichte gerade kleinen und mitt-
leren Unternehmen Entwicklungs- und Wachstumsmöglichkeiten. Ein wesentliches Alleinstel-
lungsmerkmal des Standorts Schleswig-Holstein besteht in der Fokussierung auf ausgewählte 
Schwerpunkt-/Zukunftsbranchen, zu denen u.a. Erneuerbare Energien zählen. Mit einer Vielzahl 
an innovativen Unternehmen, Hochschulen und Forschungszentren bietet Schleswig-Holstein 

 
32 https://sh.kursportal.info/  
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gute Bedingungen für die Ansiedlung neuer Unternehmen und die Gewinnung von Fachkräften in 
klima- und umweltrelevanten Berufen.  

Besonders die Westküste Schleswig-Holsteins bietet ideale Voraussetzungen für die Erzeugung 
und Nutzung erneuerbarer Energien. Der deutliche Ausbau der Windenergie, die geplante 
Werksansiedlung von Northvolt im Bereich der Batteriezellfertigung oder das Modellprojekt ‚West-
küste100‘ im Bereich Wasserstoff belegen die hohe Standortattraktivität der Westküste. Um po-
tenzielle Fachkräfte von den Standortvorteilen des Landes zu überzeugen, kann eine öffentlich-
keitswirksame Ansprache der verschiedenen Zielgruppen helfen.  

Ein gezieltes Standortmarketing ist ein Querschnittsthema für alle Aktivitäten im Bereich der 
Fachkräftesicherung des Landes. Dabei ist die Vernetzung und Zusammenarbeit der beteiligten 
Akteure wichtig. Unter der Landesdachmarke „Schleswig-Holstein. Der echte Norden“33 betreibt 
das Wirtschaftsministerium Schleswig-Holstein in diesem Kontext bereits seit einigen Jahren eine 
umfassende Standortmarketingkampagne, die sich auf die Schwerpunktbranchen des Landes 
und die der Fachkräfteinitiative Schleswig-Holstein (FI.SH) fokussiert. Teil der Kampagne ist auch 
ein Online-Portal, auf dem die Standortvorteile des Landes zielgruppengerecht kommuniziert wer-
den. Im Rahmen des zugehörigen Partnerprogramms engagieren sich mittlerweile etwa 550 
schleswig-holsteinische Unternehmen und Institutionen, u.a. auch aus der Schwerpunktbranche 
der Erneuerbaren Energien, die als Markenbotschafter über die Landesgrenzen hinaus auftreten. 
Die Organisation des Partnerprogramms wird von der zentralen Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
des Landes (WT.SH) übernommen, deren Gesellschafter aus dem Land, den Kammern sowie den 
Hochschulen des Landes bestehen. 

Insbesondere das Online-Portal bietet eine Chance für die gezielte Anwerbung und Rekrutierung 
von Fachkräften speziell für die identifizierten klima- und umweltschutzrelevanten Berufe. Weiter-
hin können durch eine stärkere Verknüpfung des Portals mit der ‚Energieküste‘ als eigene Marke 
innerhalb Schleswig-Holsteins Synergien bei der Fachkräftegewinnung gehoben werden.  

 
33 https://der-echte-norden.info/  

https://der-echte-norden.info/
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Anhang 

A. Im Rahmen der Studie verwendete Modelle der Prognos AG 

REGINA - Das regionale Prognosemodell der Prognos AG  

Der Ausgangspunkt des Regionalmodells ist die Schätzung von regionalisierten Input-
Output-Matrizen (IO-Matrizen) für alle deutschen Kreise und kreisfreien Städte. Alterna-
tiv können Raumeinheiten auch flexibel definiert werden.34 Die Abschätzung basiert da-
bei auf fundierten wissenschaftlichen Methoden, welche u. a. regionale Lokalisations-
quotienten nutzen.35 Die Berechnung von IO-Matrizen auf Kreisebene sowie die die de-
taillierte Unterteilung in bis zu 63 Produktionsbereiche (Branchen) sind zentrale Allein-
stellungsmerkmale von REGINA. Amtliche Statistiken liefern lediglich IO-Matrix auf Bun-
desebene. Basierend auf den regionalen IO-Tabellen (siehe Schaubild) prognostiziert RE-
GINA in mehreren Analyseschritten die regionale Wertschöpfung als auch die Erwerbstä-
tigen für alle 400 deutschen Kreise bis ins Jahr 2050.  
 
Komponenten der regionalen IO-Tabelle 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
34 Voraussetzung für die Erstellung von selbst definierten Raumeinheiten ist, dass diese kreisscharf sind. D. .h die Raumeinheiten müs-
sen auf den bestehenden 400 deutschen Kreisen und kreisfreien Städten bestehen.  
35 Siehe z. B.: Flegg, AT. & Tohmo, T. (2013): Regional Input−Output Tables and the FLQ Formula: A Case Study of Finland. Regional 
Studies 47: 703-721 oder Kowalewski J (2015): Regionalization of national input-output tables: empirical evidence on the use of the 
FLQ formula. Regional Studies 49: 240-250. 

 

i 

Regional wirksame Nachfrage (Verwendung) 

• Privater und öffentlicher Konsum 
• Investitionen 
• Exporte 
• Intrahandel 

Vorleistungen  

• Vorleistung aus dem Kreis 
Vorleistungsimporte (andere deutsche Kreise und 
Ausland) 

 

Regionale Produktion 

1. Regionale BWS 
2. Regionale Erwerbstätigkeit 
 

Ökonomische Indikatoren für 
400 deutsche Kreise und für bis 
zu 63 Branchen:  

 

Wertschöpfung, Erwerbstätigkeit, 
Vorleistungen. Produktionswert, 
Endnachfrage (privater und statt-
licher Konsum, Investitionen, Ex-
porte) 

 • 
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Dabei ist REGINA anschlussfähig an die erweiterte Modelllandschaft der Prognos und 
berücksichtigt somit auch makroökonomische Veränderungen auf Bundesebene. Eine 
genauere Erläuterung der Zusammenhänge sowie Beschreibungen der einzelnen Mo-
delle der Prognos AG finden sich unter: https://www.prognos.com/leistungen/modelle/. 

 

Das Fachkräftemodell der Prognos („Arbeitslandschaften“-Modell) 

Das Fachkräftemodell der Prognos bildet seit mehr als zehn Jahren die quantitative 
Grundlage der Studienreihe „Arbeitslandschaft“ (zuletzt Arbeitslandschaft Bayern: Zu-
nehmenden Ungleichgewichten mit höherer Flexibilität begegnen36). Das Modell ermög-
licht es, auch auf regionaler Ebene strukturelle Änderungen des Arbeitsmarkts insge-
samt darzustellen und zu quantifizieren. Im Ergebnis wird das Ausmaß und die Struktur 
potenziell entstehender Ungleichgewichte für den Fall einer „starren“ Arbeitsangebots-
struktur sichtbar. Die Systematik des Zusammenspiels von Arbeitskräftenachfrage, Ar-
beitskräfteangebot und potenziell entstehender Lücke ist nachstehend skizziert. 

Tabelle 2: Zusammenspiel von Arbeitskräftenachfrage, Arbeitskräfteangebot und potenziell 
entstehender Lücke im zugrundeliegenden Rechenmodell 

 
Quelle: eigene Darstellung © Prognos 2023 

In dem Modell wird in einem ersten Schritt die Berufsstruktur der zukünftigen Nach-
frage nach Arbeitskräften abgeleitet – basierend auf der anhand von REGINA (s.o.) er-
mittelten und nach Branchen differenzierten Prognose der Arbeitskräftenachfrage. An-
hand dieses Schritts lässt sich beantworten, wie sich Höhe und Struktur der Arbeitskräf-
tenachfrage mit Blick auf einzelne Berufsgruppen – und damit auch mit Blick auf ver-
schiedene Anforderungsprofile und Qualifikationsniveaus – verändern werden. In einem 
zweiten Schritt erfolgt dann die Projektion des zukünftigen potenziellen Arbeitskräftean-
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Arbeitsnachfrage potenzielle Lücke Arbeitsangebot

Offene Stellen
(unrealisierte
Nachfrage)

Erwerbstätige

(nachgefragtes 
Angebot)

Erwerbstätige

(realisierte 
Nachfrage)

Arbeitslose

Stille 
Reserve

Zusätzliches 
Angebots-
potenzial

i 

https://www.prognos.com/leistungen/modelle/
https://prognos-vbw.webmag.io/arbeitslandschaft-bayern/cover


 

 Seite - 65 - 

  

gebots – ebenfalls differenziert nach Berufsgruppen. Im Basisszenario wird hier eine hy-
pothetische Situation aufgezeigt, in der das Arbeitskräfteangebot lediglich von der de-
mografischen Entwicklung getrieben sein wird, sich strukturell jedoch nicht an die sich 
zukünftig verändernde Nachfrage anpasst. In einem dritten und letzten Schritt wird da-
rauf aufbauend der benötigte Anpassungsbedarf des Arbeitsangebots für jede Berufs-
gruppe quantifiziert. Hierfür wird das Arbeitsangebot der Arbeitsnachfrage in jedem Be-
trachtungsjahr und für jede Berufsgruppe gegenübergestellt. 
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